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Für den Monat September
kostet die „Thorner Presse" m it dem „Jllnstrirten Sonutags- 
dlatt" in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 5 6  P f g . ,  
frei in s  H aus 6 7  P f g .  A bonnem ents nehmen an  sämmtliche 
Kaiserlichen Postäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Preffe"
______  Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.______

Die Aürkei
ist doch mächtig heruntergekommen. D er S u l ta n  mit sammt der 
hohen P forte  haben im eigenen Lande nichts mehr zu sagen. 
W enn bald hier, bald da ein Ausstand auflodert, dann ist die 
türkische Regierung nicht berechtigt, denselben einfach niederzu­
schlagen, wie andere Regierungen. Behüte, dann kommt England 
und nim m t sich der Rebellen an un ter B erufung  auf H um anitä t 
und Christenthum. Diese englische Einmischung har zur Folge, 
daß sich auch die übrigen Mächte m it der Sache befassen müssen, 
da sie doch England kein M onopol in dieser Hinsicht einräum en 
können. Nun gehts ans Verhandeln, bis das „europäische 
Konzert" fertig ist. E s  wird ei« P rog ram m  vereinbart, nach 
welchem die türkische R egierung ihre R evolutionäre behandeln 

und das eine Reihe von Konzessionen festgesetzt, welche den 
Aufständischen gewährt werden müssen. Müssen! denn wenn die 
Mächte einm al einig sind, dann heißt es: Und willst D u  nicht
willig, so brauch' ich Gew alt. S o  ist es m it dem Aufstande 
auf Kreta gegangen. Unbefangene B eurtheiler find darüber 
einig, daß die Kretenser keinen A nlaß zu Beschwerden über 
türkische Mißwirthschast hatten, daß die vorhandene M ißw irth- 
schast i„ Wirklichkeit ihre eigene war. U nter den Augen der 
Türkei w urden die kretensischen R evolutionäre von Griechenland 
aus in aller n u r erdenklichen Weise unterstützt. D azu kam noch 
Oheime Unterstützung von englischer S e ite , denn England hat 
vei den U nruhen innerhalb des türkischen Machtbereichs, wenigstens 
^  den letzten Ja h re n , immer die H and mr S piele  gehabt. Keine 
Politik nim m t wohl weniger Rücksicht aus die Grundsätze der 
M oral wie gerade die englische. Und wie w ar es bei den 
jüngsten Vorgängen in Konstantinopel. Eine armenische B ande 
dringt in die ottomanische Bank ein, verjagt die B eam ten, ver- 
barrtkadirt sich, droht, die Bank in die Luft zu sprengen, wenn 
ihnen der S u lta n  nicht zu W illen sei und wirft Bomben aus 
den Fenstern auf das unten angesammelte Publikum . Auch an 
anderen S tellen  der S ta d t  rotten sich Armenier zusammen und 
treiben den S p o r t  des Bombenwerfens. W ir haben nicht die 
geringste Veranlassung, für die M oham m edaner P a r te i zu nehmen, 
aber eine solche Lammesgeduld kann m an ihnen doch vernünftiger 
Weise nicht zumuthen, daß sie still halten sollen, wenn die arm e­
nischen Bomben m itten unter sie hereinplatzen. E s ist erklärlich, 
wenn sie sich nun  auf die Arm enier stürzen und unter diesen 
ein B lutbad  anrichten. M an  kann sich auch nicht darüber w undern, 
daß dabei mehr Unschuldige a ls Schuldige zum Opfer fallen; 
denn die Schuldigen werden unter englischem Schutze nicht nur 
der erklärlichen W uth der Volksmenge, sondern auch der gericht­

lichen Klage entzogen. S ie  werden nach M alta  gebracht, wo sie 
wohl zu gelegener Zeit, d. h. wenn es der englische» Politik  an ­
gemessen erscheint, wieder gegen die Türken losgelassen werden. 
B ew undernsw erth ist, wie diejenigen, die ein Interesse an der 
Aufrechterhaltung der W irren  m it der Türkei haben, die öffent­
liche M einung  zu bearbeiten verstehe»; nicht gegen die Armenier, 
die sich der ottomanische» Bank bemächtigten und diese in die 
Lust sprengen wollten, nicht gegen die A rm enier, welche Bomben 
unter das türkische Publikum  w arfen, sondern gegen den durch 
diese Bombenwürfe mir Recht gereizten türkischen Pöbel wendet 
sich die allgemeine Entrüstung und gleichzeitig gegen die türkische 
R egierung, der doch nach jeder Richtung die Hände gebunden 
sind. Diejenigen, welche bei all den U nruhen und Metzeleien 
im türkischen Reiche die Hand im Spiele  haben, wollen damit 
den Beweis liefern, daß das türkische Reich n u r noch ein 
P han tom  ist und keine Existenzberechtigung mehr hat. Dieser 
Beweis ist allerdings gelungen. Eine R egierung, die so kraftlos 
ist, daß sie die Einmischung Frem der in die inneren Angelegen­
heiten ihres Reiches, in die Reibereien und Kämpfe gewisser 
Kategorien ihrer U nterthanen ruhig hinnehmen m uß, eine solche 
Regierung ist überhaupt keine Regierung mehr. Und m an muß 
es unter solchen Umständen für erwünscht halten, daß der Prozeß 
der Auftheilung der Türkei beschleunigt würde.

Eine Denkschrift des Landwirthschaftsministers.
Ueber die zur Förderung der Landwirthschafl in den letzten 

Ja h re n  ergriffenen M aßnahm en veröffentlicht die halbamtliche 
„B erliner Korrespondenz" den In h a l t  einer Denkschrift, dem 
w ir folgendes entnehm en:

D er M inister für Landwirthschaft, D om änen und Forsten 
hat im Einvernehmen m it dem S taatsm in isterium  dem Kaiser 
und Könige eine Denkschrift über die zur Förderung der Land- 
wirthschaft in  den letzten Ja h re n  ergriffenen M aßnahm en u n ter­
breitet, die m it allerhöchster Genehmigung der Oeffentlichkeil zu­
gänglich gemacht werden soll. D ie Denkschrift erkennt die B e­
deutung des Getreidebaues fü r Deutschland und die im Sinken 
der Getreidepreise liegende G efahr rückhaltlos an. B ei der 
Undurchsührbarkeit der bekannten zur allgemeinen Hebung der 
Preise seither gemachten Vorschläge beschränkt sich zur Z eit die 
Aufgabe der S taa tsv erw altun g  auf solche M aßnahm en der Gesetz­
gebung und V erw altung, welche die R en tab ilitä t der Landw irth­
schaft dadurch zu heben trachten, daß die landwtrthschaftltche P ro ­
duktion in allen ihren einzelnen Zweigen gehoben und, soweit 
wie dies nicht schon durch die Verm ehrung der Produktion ein­
tr itt, auch dadurch verbilligt werde, daß der Landwirthschafl 
möglichst billige B etriebsm ittel zur Verfügung gestellt und die 
auf ihr ruhenden Lasten verm indert werden. Bestimmt abgelehnt 
wird die Auffassung, welche das Z iel der Landwirthschaft in  
einer allgemeinen Auftheilung des G rund  und Bodens in Klein- 
befitz erblickt. D ie Denkschrift hebt hervor, daß der Auügabeetat 
der landwirthschaftlichen und G estütverw altung in den letzten 
15 Ja h re «  um  6 8 ,8  pCt., in den letzten 10 Ja h re n  u m 4 5 ,3 p C t.

gestiegen ist. W as die S teuerreform  betrifft, so berechnet die 
Denkschrift die Erleichterung, welche dem platten  Lande gewährt 
ist, auf über 28* /, M illionen Mark. Diese Erleichterung ist am 
meisten dem verschuldeten Theile des Grundbesitzes zu G ute ge­
kommen. I m  Gebiete der Schulverw altung entfielen von den 
durch die Gesetze von 1888  und 1889  eingeführten S laa tszu - 
schüffen im Ja h re  1 6 9 4 /9 5  auf das platte Land über 19*/, 
M illionen M ark, ebenso sind die aus den etatsm äßigen Fond« 
der U nterrichtsverwaltung gewährten Zuschüsse bedeutend gestiegen. 
I «  den letzten Ja h re n  find für S taarsrechnung 4 5 9 8 ,5  Kilo- 
meter Eisenbahnen zum B au  genehmigt und hiervon entfallen 
auf die sechs östlichen Provinzen 2 3 6 7 ,3  Kilometer. Z u r direkten 
Förderung der M eliorationen sind in den letzten sechs J a h re n  
über 12 M illionen M ark aufgewendet, die Z ah l der M eliorationS- 
verbände und Genossenschaften ist seit Ansang 1891 um 554  
ütit 242  711 Hektar Fläche gestiegen. D ie ländlichen Genossen­
schaften des Neuwtcder und Offenbacher System s find in P reußen  
seit 1890 von 1877  auf 5158  gestiegen.

politische Tagesscha«.
Auch die „P o st"  nim mt sicher an , daß mit B eginn der 

nächsten parlamentarischen Kampagne auch im R e i c h e  und 
P r e u ß e n  k o n v e r t i r t  wird, und zwar gleichfalls zunächst 
von 4  auf 3*/, Prozent.

Hofpredtger a. D . S t ö c k e r  veröffentlicht im „Volk" einen 
langen B rief aus der Sommerfrische, in  welchem er erklärt, daß 
er keineswegs wieder konservativ werden, sondern christlich-sozial 
bleiben wolle.

D ie Fortschritte der d e u t s c h e n  H a n d e l s m a r i n e  
verursachen den französischen W irthschastspolitikern schwere B e­
klemmungen. Außer Deutschland haben Holland, Skandinavien  
und I ta l ie n  in den letzten Ja h re n  auf diesem Gebiete Riesen- 
sortschritre gemacht, während Frankreich stehen geblieben ist 
und nach den E ngländern , S kandinaviern , Amerikanern und 
Deutschen n u r noch den fünften R ang einnim m t. D ie E ng­
länder haben in den letzte« zehn Ja h re n  zwar noch imm er 
Fortschritte gemacht, die aber mit 17 Prozent geringer find, im  
Vergleich zu denen der Deutschen, Holländer und I ta lie n e r . 
I m  Ja h re  1885  stand Liverpool voran mir einem Verkehr von 
4  2 7 8 8 8 1  T onnen  und dann erst kam H am burg mit 3 7 0 4 3 1 2  
T onnen . 1895  hatte H am burg den V orsprung mit 6 256 0 00 , 
während der Verkehr von Liverpool zwar ebenfalls gewachsen 
w ar, aber sich n u r auf 5 9 6 5 9 4 9  bezifferte. Aus dem verhält- 
nißmäßigen Stocken der englischen H andelsm arine, welche haupt­
sächlich dem T rans it dient, hätte F r a n k r e i c h  zum Vortheile 
seiner eigenen Ind ustrie  Nutzen ziehen können, aber es hat 
garnicht« gethan und die Konkurrenten gewähren lassen, die ge­
waltige Schiffsbaulen ausführen und überall sind, wo sich ein 
neues Absatzgebiet eröffnet. I m  Septem ber vorigen J a h re s  
wurde in  den deutschen Schiffswerften an  dreiunddreißig neuen 
D am pfern für die H andelsm arine gearbeitet, in den französischen 
an zwei! „W as nützt u n s" , ruft eine fachmännische S tim m e

Der Kirre und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

„ D u  scheinst es nicht gerne zu thun, aber sieh m al, w ir 
sind doch in unserer Kindheit so gut wie zwei B cüder gewesen, 
und jetzt sind w ir Nachbarn, ich m ein ', w ir thäten gut, wieder 
in ein besseres V erhältniß  zu kommen, schon der M utier wegen, 
die gern alles glatt und gut haben mag. Und w enn wir uns 
also gegenseitig gefällig sein können -  "

„D u  hast recht, M a rtin !  J a ,  ich will D ir von Herzen 
gern gefällig sein, und w as zwischen uns gelegen hat, find 
doch n u r eigentlich Kleinigkeiten gewesen —  Tem peram ents - 
Verschiedenheiten und dergleichen. Ich will m ir redlich M ühe 
geben, M a r tin !"

„N a , und ich auch, und weil ich jetzt auch endlich zu meinem 
Recht gekommen bin und jetzt keinen G rund  mehr habe. 
Dich — »

„E r zögerte doch ein Weilchen, das auszusprechen, w as der 
eigentliche G rund  seiner M ißstim m ung gewesen w a r :  Neid.
Aber R udolf fuhr in dem angefangenen Satze ruhig f o r t : 
»Mich zu beneide«, nein, dazu hast D u  jetzt gar keinen G ru n d ! 
D ir ist alles zugefallen, w as D u  gewünscht hast. Ob es D ein 
Recht ist, kann niemand m it Bestimmtheit sagen, selbst unsere 
gute M utter nicht. Aber nehmen w ir an , es ist D ein Recht, 
ich habe mich darin  gefunden und gönne D ir  D ein Glück von 
Herzen."

„G lück? !  N a, wenn m an es in der Nähe besieht, ist noch 
manches daran  auszusetzen. M an  denkt sich die Sache eben 
ganz anders, wenn m an nicht m itten drin  sitzt."

„N un, w as giebt es denn, was hast D u ? "
.  erstens die alte G roßm utter. S ie  hat nicht im
Hauie bleibe» wollen und ist in die S ta d t gezogen."
,  ^ 'annst D u  ihr nicht verdenken, sie kannte Dich

m i, h°«e doch d arauf Rücksicht nehmen können, d<
wir im Hause überflürfig viel R aum  haben. Und nun mr

die M iethe in der S ta d t  gezahlt werden, und imm er fehlt es 
an irgend etw as, bald an diesem, bald an  jenem. Zinsen 
zahlen, und dann  noch das Ausgeding, das nnvernünstig  hoch 
angesetzt i s t ! Ich  habe schon m it einem Rechtsanw alt gesprochen, 
aber — "

„Höre M artin , ich hoffe, D u  wirst der alten F rau , die 
ihr Lebelang keine S orgen  kennen gelernt hat, ihr Recht nicht 
verkürzen, dam it sie ihre letzten T age in S o rg e  verleben 
m u ß !"

„Nicht eine Person  —  zwei oder drei könnten von dem 
Ausgeding leb en !" schrie M artin , den selbst der geringste W ider­
spruch zum Z orn  reizte.

„Lassen w ir das, D u  m ußt ja  am besten wissen, w as D u  
D ir und D einer alten G roßm utter schuldig bist."

„ J a  wohl, das weiß ich schon! Aber das ist nicht alles, 
ich sage D ir, die Ausgaben wachsen m ir über den Kopf, man 
muß beständig die Hand in  der Tasche haben."

„ D a s  ist richtig, bei einem solchen Betrieb fehlt es bald 
hier, bald ist da eine Ergänzung oder R epara tu r nöthig."

„O , wenn das Gesinde! n u r ordentlich m it den Dingen 
umgehen möchte!"

„ D a s  liegt in den seltensten Fällen an  den Leute«; es 
nutzt sich eben bald dieser, bald jener M aschinentheil ab."

„D u  redest wie der Hallunke von Werkmeister."
„W enn er derselbe ist, der schon beim Ohm w ar, so ist 

der M ann  kein H allunke!"
„ Ih m  ist eben dam als nicht auf die F inger gesehen worden, 

dam als konnte jeder wegnehmen w as er wollte."
„ D a  irrst D u  Dich doch! D er Ohm machte zwar weder 

sich noch seinen Leuten das Leben durch kleinlichen Geiz sauer, 
aber betrügen oder bestehlen ließ er sich nicht, dazu w ar er zu 
klug und scharfblickend."

Rudolf sah wieder das Lächeln, das ihm so verhaßt w ar, 
über das Gesicht des anderen gleiten. E r wandte sich rasch 
ab, ihm w ar die Erkenntniß aufgegangen, daß es schwer, fast 
unmöglich sein werde, m it dem B ruder in freundschaftliche 
Beziehungen zu treten. I h n  soviel wie möglich zu vermeiden, 
das rieth ihm die Klugheit.

„Komm herüber zu den E lte rn ,"  sagte er ablenkend.
„Und wie ist es m it der Buchführung in  der M ü h le?"
„Ich  will es versuchen; aber wohlverstanden, M artin , ich 

verspreche noch nichts."
„U ebrigens, umsonst verlange ich es nicht, ich kann, G ott 

sei Dank, zahlen, w as die Sache werth ist."
„Laß das, darüber können wir ja  später sprechen."
D am it war die erste Begegnung der beiden vorüber. 

Beide nahmen die Ueberzeugung m it, daß es der Verschieden­
heiten zu viele zwischen ihnen gäbe, um  leicht darüber hinweg 
zu kommen.

„M ißtrauisch, geizig, selbstgefällig und von unerträglicher 
Reizbarkeit," dachte R udolf, a ls  er sich von M a rtin  trennte. 
Und dieser hatte auch nicht gerade wohlwollende Gedanken über 
den B ruder.

„E in  rechthaberischer, selbstgefälliger Bursche, überklug und 
in allen S ä tte ln  gerecht! N a, er soll m ir n u r kommen, ich 
will ihm seinen S tandpunkt schon klar machen!"

E r kam in ziemlich übler Laune nach Hause und machte 
beim Abendtische einige hämische Bemerkungen über den B ruder, 
der noch immer seine Prtnzenm anieren  nicht abgelegt hätte, trotz­
dem er doch wohl einsehen müsse, daß der Schreinerhof nicht 
danach angethan sei, P rinzen  groß zu ziehen."

„D ann  muß sich der junge H err sehr verändert haben," 
sagte der Werkmeister, der ihm gegenübersaß, „früher hatte er 
nichts Hochmüthtges oder Großthuerisches an  sich. Und hier 
hätte er es bekommen können, wenn er die Anlage dazu gehabt 
hätte. D er H err hat ihm jeden Wunsch erfüllt, den er ihm von 
den Augen hatte ablesen können."

Die junge F rau  sprach kein W ort, sie w ar ein wenig roth 
geworden, a ls  ihr M ann  den N am en Rudolf genannt hatte. 
Jetzt wich das B lu t langsam aus ihren W angen, sie saß still 
und hob die Augen nicht von ihrem Teller.

6. Kapitel.
A n einem der schönsten T age machte sich R udolf onf den 

Weg nach der M ühle; die M utier hatte schon vom eisten 
T age an  d arauf gedrungen, sie meinte, der neuen V erwandten 
sei er diese Rücksicht schuldig, und sie könnte sich verletzt fühlen.



in  Frankreich wehmüthig aus, „das Kolonialreich, dessen G rün­
dung uns so viele Opfer kostet, wenn das M utterland nur 
durch die Verm ittelung der Engländer, Deutschen und Ita lie n e r 
m it seinen fernen Besitzungen verkehrt? Was nützt es uns, 
überall zu kolonifiren, wenn w ir nur fü r die andern arbeiten, 
wenn w ir Jndo-China und halb Afrika fü r die Engländer und 
die Deutschen kolonifiren, wie w ir schon In d ie n  und halb 
Amerika fü r die Engländer kolonifirt haben. Unser Kolonial- 
reich wäre ein Element der Macht, wenn w ir ein Kolonialherr 
besäßen, es zu erhalten, eine Handelsmarine, es auszubeuten. 
Es ist aber eine Täuschung und eine Gefahr, weil w ir  kein 
Kolonialheer haben, und weil unsere Handelsmarine in  den 
letzten Zügen liegt."

Der S tre it in  der Redaktion des s o z i a l d e m o k r a t i ­
schen Z e n t r a l o r g a n s  dauert fort. Es bietet sich das er­
bauliche Schauspiel, daß sich in demselben B la tte  zwischen dem 
Chefredakteur und den übrigen Redakteuren eine heftige Fehde 
abspielt. Liebknecht erläßt von Offenbach a. M . aus eine E r­
klärung gegen die augenblicklich in B e rlin  befindlichen Redakteure 
des „V o rw ä rts "  ; darin heißt es: „F ü r  alles, was redaktionell 
im  „V o rw ä rts " steht, bin ich, der von der P arte i ernannte 
Chefredakteur des „V o rw ä rts ", der Parte i verantwortlich. W o 
Meinungsverschiedenheiten obwalten, habe ich niemals daran ge­
dacht, einem Kollegen Gewissenszwang anzuthun. Ich habe in 
derartigen Fällen die Frage offen behandelt und es den einzel­
nen Redakteuren überlassen, ihren Standpunkt individuell zur 
Geltung zu bringen. Das ist gewiß demokratisch. Nicht demo­
kratisch ist es, mich durch M a jo rifirung  in  der Redaktion des 
„V o rw ä rts "  mundtost machen zu wollen. Solches hinzunehmen, 
wäre meiner ebenso unwürdig, wie der P arte i, die mich an 
diesen Posten gestellt hat." D ie „Redaktion" des Blattes er­
klärt darauf ihrerseits, daß sie auf Liebknechts Erklärung nicht 
eingehen, sondern sich vor der Parte ile itung verantworten werde. 
—  Das sind recht nette Zustände!

Fast sämmtliche P a r i s e r  B lä tte r empfehlen dem Zaren 
als Nachfolger des Fürsten L o b a n o w  den russischen B o t­
schafter in  P a ris  Baron Mohrenheim.

Aus alle» Plätzen S p a n i e n s  kommen Nachrichten, daß 
spanische junge Leute truppenwetse die französische Grenze 
überschritten haben. Die spanischen Behörden an der Grenze 
haben denjenigen, die einen Flüchtling zurückbringen, Präm ien 
versprochen.

Die b u l g a r i s c h e  M intsterkrifis ist glücklich beigelegt. 
Oberst Petrow hat die Geschäfte des Kriegsministeriums wieder 
übernommen. —  Fürst Ferdinand kehrt demnächst von Kloster 
R ilo  nach Sofia  zurück.

Aus K o n s t a n t t n o p e l  w ird vom 1. September ge­
meldet: Der gestrige Jahrestag der Thronbesteigung des S u ltans 
wurde durch Illu m in a tio n  gefeiert. Tag und Nacht find in  der 
S tad t ruhig verlaufen. B is  heute M ittag  war in  der S tad t 
die Ruhe nicht wieder gestört. Auch in  den am Bosporus ge­
legenen Ortschaften blieb alles ruhig.

Einer Depesche aus M a n i l l a  zufolge griffen 3000 A u f­
ständische die spanische Avantgarde an, wurde» aber zurückge­
schlagen m it einem Verlust von 60 Todten, zahlreichen Ver­
wundeten und einigen Gefangenen.

D ie „T im e s " melden aus R io  d e I a n e t r o ,  der Präsi­
dent habe D ionyfio  Cerqueira zum Minister des Auswärtigen 
und Alberto Torres zum M inister des In n e rn  und der Justiz 
ernannt. Wettere Veränderungen würden erwartet.

Deutsches Weich.
Berlin, 1. September 1396.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die 
Kaiserin besuchten gestern die Friedenskirche in  Potsdam, um 
dem Gottesdienste beizuwohnen.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute Morgen, be­
gleitet von der Kaiserin und dem Prinzen Albrecht, von der W ildpark- 
station nach dem Tempelhofer Felde und hielt daselbst die Parade 
über das Garde-Korps ab. D ie Parade nahm einen glänzende« Ver­
lauf und der Kaiser sprach bei der K ritik  seine vollste Zufrieden­
heit über die Haltung der T ruppen aus. D ie Kavallerie war

wenn er zu lange m it seinem Besuche zögere. Unterwegs hatte 
er Zeit, über das bevorstehende Wiedersehen nachzudenken und 
sich sein Benehmen vorzuzetchnen. „ M i t  den Gedanken und 
P länen, die ich einst gehegt habe, ist es natürlich vorbei, muß 
es vorbei sein, wenn ich ein ehrlicher Mensch bleiben w ill. 
Aber gleichgiltig oder fremd darf ich ih r trotzdem nicht gegen­
überstehe». S ie  darf nicht ahnen, wie es einmal um mich 
gestanden hat, nicht ahnen, was in  m ir vorging, als ich die 
Anzeige von ihrer Verlobung erhielt. Ich  muß ih r unbefangen 
und brüderlich gegenübertreten, so unbefangen, wie sie m ir gewiß 
entgegenkommen w ird ."

A ls  er auf den Mühlenhof kam, fing ihm doch das Herz 
gewaltig an zu klopfen. Alte Erinnerungen und neue Gefühle 
stürmten mächtig auf ihn ein, aber er schritt m it festem, un- 
betrrtem Schritt dem Hause zu, als gelte es, eine feindliche 
Position zu nehme».

D rinnen vom Fenster aus w ar er bemerkt worden. E in  
plötzlicher Schreck hatte die jung« Frau erfaßt; sie war auf­
gesprungen, sie wollte fortlaufen und konnte es nicht. S ie  
stand zitternd und stützte sich m it beiden Händen auf das vor 
ihr stehende Nähtischchen. Wa« war ih r nur geschehen? W ie 
konnte sein Anblick so auf sie wirken? Herr G ott, daß er 
nur nichts ahnt, er und keiner! Selbstbeherrschung! Das 
Z itie rn  zurückdrängen! D ie Thräne« beherrschen! E r klopfte. 
E r stand m it dem H ut in  der Hand und lauschte. Eine leise, 
athemlos klingende Stimme rief : H ere in ! Und dann standen 
sie sich gegenüber, er blaß bis in die Lippen hinein, sie über 
und über erglühend. Beide aufs äußerste kämpfend, ihre E r­
regung zu verbergen.

„Liebe Schwägerin!"
„Schwager R u d o lf!"
E r konnte seine Stim m e besser beherrschen, sie klang 

wirklich fast unbefangen und fröhlich. Ih re  Worte aber kamen 
leise und verhauchend über ihre Lippen.

Ih re  Hände lagen in einander, so standen sie lange Zeit 
Auge in  Auge. Aber sein B ild  verschwamm vor ihren Blicken 
in  einem zitternden Schein. S ie  entzog ihm ihre Hände und 
tra t ein paar Schritte zurück.

(Fortsetzung folgt.)

schwächer als sonst; es fehlte das 1. Grrde-Dragonerregiment 
Königin von Großbritannien und Ir la n d , unter dessen Pferden 
die Brustseuche herrscht und die zur 4. Garde-Kavalleriebrigade 
gehörenden Tuppen : das Leib-Garüe-Husaren- und das 2. Garde- 
Ulanen-Regiment, welche während der Manöverzeit dem köaigl. 
sächsischen (12 .) Armeekorps zugetheilt find. I n  der Parade 
standen 52 Bataillone, 25 Eskadrons, 27 Batterien und das 
Garde-Trainbataillon. Der Kaiser und die Kaiserin wurden auf 
der Fahrt nach dem Schlosse von Sem nach vielen Tausenden 
zählenden Publikum überall m it brausenden Hurrahrufen be­
grüßt. Gelegentlich der Parade nahm der Kaiser die Meldungen 
des Generals z. D . Kamphövener, des Obersten Fortenbach, 
Kommandeurs des bayerischen In fan te rie  - ReglmenlS Seiner 
Majestät, sowie des Oberst-Lieutenants Mac Laren, Komman­
deurs üeS Grobbritannischen Ersten Regiments Royal Dragoons 
entgegen. V o r der Paradetasel empfing der Kaiser im  Schlosse 
den neuernannten Gesandten von Venezuela D r. P ie tr i in  
Antritts-Audtenz und darauf den venezolanischen M inister der 
öffentlichen Bauten D r. B ruzual Sera, sowie den Direktor in  
dem von demselben geleiteten M inisterium  Manuel Revenza, 
welche die Ehre harren, S r. Majestät den Orden der Büste 
B o livaa 's zu überreichen.

—  Der Kaiser und die Kaiserin habe» der deutschen Marine- 
stiftung des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Rothe» 
Kreuz fü r die Hinterbliebenen der m it S . M . S . „ I l t i s "  Ver­
unglückten einen Beitrag von 3000 Mk. überweisen lassen.

—  Nach Inform ationen der „Schles. Z tg ." w ird  in  zu­
ständigen Kreisen nicht angenommen, daß irgend welche Aende­
rung in  den Dispositionen über den Besuch des Kaisers und 
der Kaiserin von Rußland am Hoflager des deutschen Kaisers 
in  Breslau zu erwarten seien.

—  Der Kaiserliche Geschäftsträger in  Petersburg, LegationS- 
rath von Tschieschky und Bogendorff, ist beauftragt worden, der 
kaiserlich russischen Regierung aus Anlaß des Ablebens des 
Fürsten Lobanow - Rostowski den Ausdruck des Beileids der 
kaiserlichen Regierung zu übermitteln.

—  Laut Kabinetsordre vom 31. August find ernannt 
worden: Kapitän von P rittw itz  und Gaffron, bisher Vorstand 
der nautischen Abtheilung des Reichsmarineamts, zum Komman­
danten des Panzerschiffs „W öcth" und Kapitän von Eickstädt 
zum Kommandanten des Panzers „B randenburg". D ie Kapitäne 
zur See M odrig  und Jäschke find zum Stäbe des Oberkommandos 
der M arine kommandier.

—  Der „Reichsanzeiger" pub liz irt eine Anzahl preußischer 
Ordensverleihungen an bulgarische Offiziere. Der Kriegsminister 
Petrow, dessen Entlaffungsgesuch abgelehnt wurde, erhielt den 
Kronenorden 1. Klaffe.

— Der Generalmajor z. D . Eugen Frhr. v. Richthofen ist 
vorgestern in  B reslau im  87. Lebensjahre gestorben.

—  Der Gouverneur von W ißmann ist nach beendeter K u r 
in  Wiesbaden nach Etzweiler bet Köln abgereist.

—  I n  Schwarzburg - Rudolstadt hat das M in isterium  die 
Aussetzung des Unterrichts in  den Schulen am Sedantage untersagt.

- -  Der Vater des m it dem „ I l t i s "  untergegangenen 
Maschinenheizers W alter, ein hiesiger Gastwirth, erhielt auf seine 
B itte  um M itthe ilung über die Ursachen des Unterganges ei» 
Schreiben des Kommandeur« der zweiten W eritd iv ifion , Kapitän 
Oelrtchs, worin es u. a. heißt: „D a  von den Offizieren niemand 
gerettet ist, w ird sich voraussichtlich überhaupt keine Klarheit 
schaffen lassen."

—  Eine in Hamburg erscheinende „SchifffahrtS- und See-
Handels-Korresp." berichtet: „D ie  Hamburg - Südamerikanische
Dampfschifffahrtsgesellschaft und der Norddeutsche Lloyd haben 
in  Gemeinschaft m it dem Hamburger Kolonisationsverei» von 
1849 in  der Provinz Santa  Katharina in  Südbrafilten ein 
Terra in  von großem Umfange erworben, welches sie zur Anlage 
einer deutschen Kolonie verwenden wollen. Der hohe R uf der 
betheiligten deutschen Gesellschaften bietet die beste Garantie 
dafür, daß das Unternehmen nicht nur auf großem Fuße ange­
legt, sondern auch in sachverständiger und umsichtiger Weise ge­
leitet werden dürste.

—  Die „Nordd. Allgem. Z ig ." bezeichnet die in  der Presse 
verbreiteten Mittheilungen über ein von der Veterinär-Kommission 
dem LandwtrthschaftSminister auf dessen Ansuche» eingereichtes 
Gutachten, betreffend die durch E inführung russischer Gänse ent­
stehende Seuchengefahr, in  welchem eine dreitägige Quarantäne 
fü r die aus Rußland kommenden Gänse empfohlen worden sei, 
die auch voraussichtlich allernächste»« angewendet werden würde, 
als unrichtig. Es sei die betreffende Deputation fü r Veterinär­
wesen kürzlich wohl aufgefordert worden, sich darüber zu äußern, 
ob der Ansteckungsstoff der Geflügelcholera, welche durch Gänse- 
tranSporte aus Rußland mehrfach eingeschleppt und weiter ver­
breitet wurde, durch thierärztliche Untersuchung an der Grenze, 
und falls diese unzureichend, durch Quarantäneanstalten fern ge­
halten werden könne und wie lange event, die Quarantäne 
dauern müsse. Dies Gutachten ist aber auch noch nicht einge­
gangen, und weitere Entschließungen find noch nicht getroffen 
worden.

—  Gegenüber der in  der Tagespreffe kürzlich aufgestellten 
Behauptung, daß regierungsseitig nicht energisch genug die vom 
Veterinär- und sanitätSpolizetlichen Standpunkte aus gebotenen 
Vorsichtsmaßregeln gegenüber der ausländischen Vieh- und 
Fleischeinfuhr getroffen würden, hebt die „B e rl. K o rr."  hervor, 
daß sowohl die Reichsverwaltung wie auch die betheiligten 
Bundesregierungen jener E in fuhr stets ihre volle Aufmerksamkeit 
zugewendet haben.

—  Ausgewiesen aus Preußen wurde der tschechische Schneider 
Anton Woischnek, der vielfach in  B erliner anarchistischen Kreisen 
verkehrte.

Freiburg i .  B r., 1. September. Der Erzbtschof Roos ist 
sehr schwer erkrankt ; man ist auf das Schlimmste gefaßt. I n  
der vergangenen Nacht war der Zustand unverändert.

Ausland.
Wie«, 1. September. Dem „Frem denblatt" und der 

„Presse" zufolge dürfte der Reichsrath gegen den 1. Oktober ein­
berufen werden. Der Tag der Einberufung sei noch nicht end- 
g iitig  festgesetzt.

London, 1. September. Der Botschafter in  Konstantinopel, 
S ir  Ph. Currie , ist abgereist, um sich auf seinen Posten zu­
rückzubegeben.

S a n s ib a r, 1. September. S a id  Kalid hat nunmehr das 
deutsche Konsulat verlassen und ist auf dem zu diesem Zwecke

hierher beorderten deutschen Regierungsdampfer „R ow um a" nach 
D ar es Salaam zu Sem ihm befreundeten deutschen W a ll ein­
geschifft worden.

Wrovinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Culm , 31. August. (Kirchengesangverein Gr. 

Lunau. Arveuermangel.) Der Kirchengesangverein G r. Lunau feierte 
gestern in Podwltz fein Sommersest. Weit über 100 Gäste Hütten sich 
zu dem Feste empfunden. —  Wie gewöhnlich, herrsch: auch jetzt 
wieder starker Arbeitermangs! in unserer Gegend, zumal eine Menge 
Arbeuer der den fiskalischen Wafserarbeiten an der Weichsel Beschäftigung 
findet.

Ostrometzko, 1. September. (Prinz Albrecht von Preußen) hat an­
läßlich seines Besuches beim Grafen von Aloensleben hierselbft dem 
Diener Manthey beim Abschiede eine goldene Busennadel geschenkt. Z ur 
Venheilung unter die übrige Dienerschaft ha: er 400 Mk. hinterlassen.

C,) G ollub , 1. September. (Sckulfeft.) Gestern feierten die Schulen 
zu Gollub und Schloß Golau gemeinsam ihr diesjähriges Schultest m 
dem nahe an der Stadt belegenen Schützenwäldchen. Um 12 Uhr 
wurde die Schule zu Schloß Golau nach der (Stadt abgeholt, wo dre 
städtischen Schulen schon bereit standen und von wo auch bald abmar- 
schirr wurde. Bei prächtigem Wetter und unter den Klängen der herr- 
uchen Munk bewegte sich der Zug nach dem Fsstplatz-, wo die Kleinen 
stch der Musik, Spiel und Tanz amüsirten. Nicht wenig trug zum Ge­
lingen des Festes die Musikkapelle des in T h o r n  stehenden Artillerie- 
regiments Nr. 15 bei, welche sich durch großen Fleiß, Ausdauer und 
Tüchtigkeit auszeichnete, sodaß sie ungeteilten Beifall erntete. Noch 
keine Musikkapelle hat sich hier so wacker gezeigt, und kann dieselbe bei 
ähnlichen Gelegenh iten nur warm empfohlen werden. Auf dem Fest- 
platze hielt Lehrer Putzki aus Schloß Golau eine ebenso begeisterte wie 
begeisternde Ansprache und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, in das 
alle freudig einstimmten. Darauf wurden noch verschiedene VarerlandS- 
lieder gesungen. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Nachdem 
dann noch Gon durch den Gesang des Liedes: „Großer Gottt, w ir loben 
Dich", die Ehre gegeben wurde, wurde der Rückzug nach der Stadt an­
getreten. Die Stadt war illum inirt. An der Schule wurde nochmals 
ein Hoch aus den Kaiser ausgebracht, Herr Knechtet sprach dann den 
Dank für Schloß Golau aus, worauf Herr Bürgermeister Memhardt 
noch eine Ansprache hielt. E in  Tänzchen beschloß die schöne Feier.

Briesen, 1. September. (Der Kriegerverein Rynsk) beging am ver­
gangenen Sonntage die Feier des Tages von Sedan. Auf ergangene 
Einladung halten sich dazu auch mehrere Kameraden des hiesigen Krieger- 
Vereins eingesunken. Die Feier fand in einem am Wiezno - See be- 
legenen Wäldchen statt. Die Festrede hielt Herr Hauptmann Neumann- 
Rynsk. Abends war Tanz im Saale des Gasthauses zu Rynsk.

S trasburg, 31. August. (Verschiedenes.) Z ur Feier des 30. Ge- 
burts- und Namensfestes des Ehren-Domherrn, Delegaten Kamrowski 
von hier, findet morgen Vormittag 10 Uhr ein Festgottesdienst statt. 
Daran schließt sich die Gratulation im Pfarrhause und nachmittags ein 
Festessen im Peto'schen Hotel. —  Bereits gestern feierte der hiesige 
Kriegeroerein im Schützengarten das Sedamest, verbunden mit dem 
Stiftungsfeste, durch Umzüge, Konzert rc. —  An Stelle des pensiornrten 
Amtsgerichtsraths v. Wreese ist bei dem hiesigen Amtsgericht der Gerichts- 
assefsor Stieren aus Königsberg vom 1. September ab zum Amtsrichter 
ernannt worden. Eine der dem hiesigen Amsgericht bisher mit einem 
Hilfsrichter besetzt gewesene Richterstelle gelangt vorläufig nicht zur Be­
setzung.

Strasburg, 31. August. (Der am Sonnabend abgehaltene Kreistag) 
hatte sich u. a. mit dem Erwerb des erforderlichen Grund und Bodens 
für die Eiftndahnstrecke Sckönsee-Strasburg zu beschäftigen. Es sind 
rund 155 Morgen hierzu erforderlich mit einem Kostenaufwands von 
etwa 52000 Mk. bezw. 19 000 Mk., da verschiedene Großgrundbesitzer 
sich verpflichtet haben, Grund und Boden unentgeltlich herzugeben. Dem 
Kreise gebührt, sobald derselbe den erforderlichen Grund und Boden 
hergiebt, ein verhältnismäßiger Antheil der auf 333 000 Mk. festgesetzten 
Pauschalsumme für die Hergäbe des Bodens. Der Kreistag beschloß unter 
Vorbehalt verschiedener Wünsche, den gesammten innerhalb der Kreis­
grenzen zu dem Bau der Eisenbahn Sckönsee-Strasburg und deren 
Nebenanlagen erforderlichen Grund und Boden nach Maßgabe des Ge­
setzes vom 3. Jun i v. I .  der Staatsregierung unentgeltlich und lasten­
frei zu überweisen, sowie die Mitbenutzung der Chausseen und öffent­
lichen Wege ohne Entschädigung zu gestatten.

A us dem Kreise Schweh, 31. August. (Das Schicksal des R itter­
gutes Topolno) ist noch nicht gesichert, doch hofft der „Goniec", daß die 
bisherige Eigenthümerin das Stück Land nickt in fremde Hände über­
geben werde, denn mit Topolno würde man die letzte Stütze für den 
zwanzigsten polnischen Reichstagsabgeordneten verlieren.

Garnsee, 31. August. (Apothekenverkauf.) Der Apotheker Korpven 
hat ferne Apotheke an Herrn Bergmann für 75 000 Mk. verkauft. Herr 
K. hatte für diese Apotheke vor etwa einem Jahre 63 000 Mk. gezahlt.

Tuchel, 1. September. (Die zweite Lehrerprüfung) am hiesigen 
katholischen Lehrerseminar haben, wie gemeldet, von 31 vorläufig ange­
stellten Lehrern 22 bestanden. Unter diesen befanden sich u. a. die 
Herren Müller-Oftaszewo, Nowcck-Long, Schütt-Culmsee, Vogel-Gr. Buko- 
witz und Weplein-Liffewo.

Dirschau, 31. August. (Prinz Albrecht) traf heute mit dem fahrplan­
mäßigen Zuge im Salonwagen auf dem hiesigen Bahnhöfe ein. Die 
Vorstandsmitglieder des Johanniterkrankenhauses, die hiesige Schützen- 
gilde und der Krieger- und M ilitärverein  hatten auf dem Bahnsteige 
Aufstellung genommen. Der Prinzregent verließ den Wagen und unter­
hielt sich mit der leitenden Schwester und dem Vorstände des Johanniter- 
Krankenhauses, ebenso mit den Führern der Vereine und auch einzelnen 
Mitgliedern des Kriegervereins. M it  dem Schnellzuge setzte der Prinz 
die Reise fort.

Dirschau, 31. August. (F ü r das JohanniterkrankenhauS) hat Herr 
Oberpräfidenr v. Goßler ein w-rthvolles Harmonium, das von der 
Firm a Lipczinski aus Danzig auf die Gewerbeausstellung zu Graudenz 
geschickt war, gekauft. Das Harmonium ist in der Kapelle aufgestellt 
worden.

Danzig, 1. September. (Etw a 35 Mitglieder des russischen Archäo- 
logen-Kongrefses aus Riga) trafen mit ihren Damen heute Abend gegen 
6 Uhr hier ein. I n  dem festlich geschmückten Artushofe findet ein Thee­
abend statt; bei dieser Gelegenheit werden die Gäste durch die hiesige 
Naturforschende Gesellschaft und sonstige wissenschaftliche Körperschaften 
begrüßt. Mittwoch Vormittag folgt eine Besichtigung der archäologischen 
Sammlung des Provinzialmuseums, des Rathhauses, des Franziskaner- 
klosters und des Landeshauses. Um 4 Uhr fährt der größte Theil der 
fremden Gaste nack Königsberg und von dort nach Rußland zurück. 
Die Führung und Erläuterung hierselbft hat Professor Conwentz, Direktor 
des Provinzial-Museums übernommen. Z ur Begrüßung der russischen 
Archäologen waren früh die Herren Oberpräsident v. Goßler, der rufst' 
sche Generalkonsul v. Wrangel und Professor Conwentz nach M arien- 
bürg gefahren.

Allenstein, 31. August. (Der Hopfenbauverein für Ost- und West­
preußen) hält am Sonnabend drn 12. September 3 Uhr nachmittags zu 
Allenstein im Deutschen Hause eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen: Entgegennahme von Anmeldungen von Hopfen zu der am 
8. und 9. Oktober in Berlin stattfindenden Hopfenausftellung, Wahlen 
und Bericht über den Stand des VersucksgartenS deS Verein-.

Allenstein, 1. September. (Eine furchtbare Aetherexplosion) er­
eignete sich heute früh, wie dem „Ges." gemeldet wird, in dem Scköne- 
berg'schen Kolonial-, M aterial- und Destillationsgeschäft in der Oder­
vorstadt. Soweit bisher festgestellt, ist e i n e  P e r s o n  d a b e i  u m ' s  
L e b e n  g e k o m m e n ,  n e u n  P e r s o n e n  s i n d  sehr  schwer  
v e r l e t z t .  Außerdem haben sehr viele Personen leichtere Verletzungen 
erlitten. Das H a u s ,  in dem sich das Geschäft befunden hatte, ist mtt 
allem In h a lt  v ö l l i g  zerstör t .  ,

Königsberg, 31. August. (Der altkatholische Bischof D r. W eber)
weilt zur Zelt tner. Die Löbenichtschs Marienkirche, die prächtig geschmückt
war, war aus Anlaß des bischöflichen Besuches von Andächtigen bis am 
den letzten Platz gefüllt. Die Predigt hielt der Bischof, welcher auch das 
Hochamt zelebrirte. M ittags 1 Uhr folgte im Saale des Hotel ds Pruste 
ein Festmahl, an welchem der Bischof mit dem Kirchenvorftandr und den 
Gemeindemitgliedern theilnahm. Im  Garten der deutschen Ressource 
versammelte sich die Mehrzahl der Gemeindemitglieder zu einem Konzert. 
AbendS fand im großen Saale der Ressource ein Familienabend statt, 
bei welchem außer anderen Ansprachen der Bischof einen beredten Bor- 
trag hielt.



K önigsberg . 31. August. (Einen Obst- und Gemüsemarkt) ver­
anstaltet lm Oktober s. J s .  zum ersten M ale der ostpr. landaurthsch. 
Zentralverein im alten Schützenhause.

K önigsberg , 1. September. (Die unerquickliche Börsenhallen- 
Affaire) regt dre Oeffentlichkeit nachgerade so auf, daß w ir kurz den von 
der „Kdg. H art. Z tg." veröffentlichten Thatbestand wiedergeben wollen. 
E in  Assessor U. w ar am 11. J u n i  infolge eineS unliebsamen A ustrittes 
Zum Verlassen des G arten - der „Börsenhalle" — einer Gesellschaft von 
Königsberger H onoratioren — aufgefordert worden. Affeflor v. V. 
suchte darauf emen der Direktoren der Börsenhalle, Amtsgerichtsrath A., 
auf, um ihn zum Rückzug gegenüber U. zu bewegen. Assessor v. V. 
soll sich dabei sehr brüsk benommen haben. Nachdem er den AmtS- 
gerichtSrath durch sein ganzes Auftreten beleidigt, schickte er ihm am 
nächsten Tage eine Pitzolenforderung des Assessors U. Der AmtsgerichtS- 
rath  zeigte dies der S taatsanw altschaft an , und dem Assessor v. B.
wurde die Karte der D arauf antw orteten alle„Börsenhalle" entzogen.
M itglieder der königlichen Regierung, den Oberpräsidenten an der 
Spitze, dadurch, daß sie ihre Karren auch zurückschickten; und da v. V. 
auch Reserveoffizier ist, wurde durch Befehl des kommandlrenden G enerals 
sämmtlichen Offizieren der Besuch der Börsenhalle und den M ilitä r­
kapellen das Konzertiren daselbst verboten. W ird die Sacke nicht bald 
beigelegt, so find anscheinend noch unangenehme A uftritte zu erw arten. 
Der „Kgb. Allg. Z tg." zufolge haben auch die KorpS der hiesigen U ni­
versität den Beschluß gefaßt, den Börsengarten nickt mehr zu besuchen. 
Die Beam ten anderer alS der Regierungsbehörden sollen ebenfalls mit 
dieser Absicht umgehen. — Jetzt veröffentlicht die „Kgb. H art. Z tg ." 
auch den Befehl der K om m andantur über den Börsengarten. E s  heißt 
da, die Direktion habe einem M itglied der Regierung, das zugleich 
Reserveoffizier ist, die E in trittskarte entzogen; trotz der Bemühungen

kommandlrenden Generals habe die Direktion durch eine Erklärung
Konflikt nickt beigelegt. Da eS nickt ausgescklossen ersckeine, daß 

d^ Direktion auck gegen einen aktiven Offizier gelegentlick in derselben 
^eise vorgehen könnte, so seien die bekannten Verbote an die Offiziere 
Und M ilitärkapellen ergangen.

Jn s te rb u rg , 31. August. (W as bei der Gewerbefreiheit alles möglich 
H.) E m  Fleijckergeselle, der noch nickt 18 Ja h re  alt ist, hat sich kürzlich 
Nach beendeter Lehrzeit hier etablirt, klagt aber über schlechte Geschäfte. 
D a zu einem Fleisckergesckäft auch eine tüchtige F ra u  gehört, hält der 
junge M an n  vielleicht auch gleich jetzt schon Umschau unter den Töchtern 
des Landes.

In s te rb u rg , 31. August. (Feuersbrunst.) I n  dem Dorfe Georgen- 
burgkehlen äscherte heute eine um 4 Uhr nachmittags ausgebrockene 
Feuersbrunst 14 Gehöfte ein. D as Feuer ist auf noch nicht aufgeklärte 
Weise in einem S talle  ausgekommen und wurde durch den heftigen 
W ind m it großer Schnelligkeit auf die angrenzenden, fast durchweg mit 
S tro h  gedeckten Gebäude übertragen. N u r wenige Besitzungen sind 
verschont Sebueben. D as ganze Dorf besteht au s rauchenden Trümmer- 
haufen. D as Elend der betroffenen Personen ist unbeschreiblich. Von 
allen Abgebrannten find die meisten unversichert. U nter ihnen befinden 

Arbeiter, die während des B randes ihrer gewohnten Be- 
Jnsterburg  nachgingen und mit einem Schlage ihre ganzen 

rir . s a t t e n  verloren haben. Ob Menschenleben bei diesem Unglück 
vermißt ^  ist "OH nicht festgestellt. M ehrere Kinder werden

Jnowrazlaw, 31. Augusi. (Haftentlassung.) Nackdem festgestellt 
worden w ar, daß daS Gerücht, die plötzlick verstorbene A rbeiterfrau 
EziecklinSki sei von ihrem M anne ermordet worden, unbegründet w ar, 
ist Cziechlinski au s der Haft entlasten worden.

Schulitz, 30. August. (E in  evangelischer Kirchengesangverein) ist 
hier kürzlich gegründet worden. Der Verein wird am 6. Septem ber 
aus A nlaß des Missionssestes zum ersten M ale an  die Oeffentlich­
keit treten.

Schrim m , 30. August. (In der Angelegenheit des polnischen 
^ a r r e r s  Szadzinski zu Witaschütz), der seiner Zeit den Schulkindern 
oaS deutsche V aterunser als Sünde bezeichnet und zu beten verboten 
^ t ,  finden den „N . N ." zufolge jetzt zahlreiche Zeugenvernehmungen 
vor den Amtsgerickten Sckrimm und Jarotsckin starr.

^ Bentschen, 30. August. (Z u r Uebernahme der hiesigen Bahnhofs- 
^stauration) haben sich 54 Pächter gemeldet. Die Höhe der Gebote be­
u g te  sich zwiscken 4000 und 10500 Mk. Jahrespacht. Der Zujcklag 
Wurde dem Bahnhossw irth Zühlke auS Meseritz für jährlich 6020 Mk. 
ertheilt.

Schroda, 31. August. (Rrttergutsoerkauf.) D as in unserem Kreise 
belegen« R ittergu t Gwiazdowo, das etwa 520 Hektar um faßt und bisher 
H errn G eneral v. Zaftrow gehörte, ist durch freihändigen Verkauf an  den 
vveram tm ann  H errn Hoberg in S tru m in  verkauft worden.

Vvsen, 1. September. (Niederlegung der inneren Festungswälle.) 
^)le von der „Pos. Z tg." verbreitere Nachricht, es seien von der königl. 
^ taa tsreg ie rung , besonders dem Kriegsministerium, mit den zuständigen 
-oehorden in Posen U nterhandlungen eingeleitet worden wegen Nieder­
legung der inneren Feftungsw älle von Posen, wird der „Nordd. Allg. 
>itg." als unrichtig bezeichnet. An zuständiger Stelle sei von der Absicht, 
dle inneren Festungswälle Posens niederzulegen, nichts bekannt; auch sei 
em diesbezügliches Gesuck von städtischen oder sonstigen Behörden bisher 
an zuständiger Stell« nickt eingereicht worden.

A u s  der Provinz Posen, 1. September. (Kaiserliches Geschenk.) 
D er katholischen Sckulgemeinde Wszemborz bei Dreschen sind der „G er­
m ania" zufolge vom Kaiser 21000 M ark zum B au  einer zweiklassigen 
Schule bewilligt worden.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

^okatnachriAte«.
Thor«, 2. September 1896.

- -  ( S e d a n f e i e r . )  A us A nlaß der Wiederkehr deS Tages, a! 
welchem vor 26 Ja h re n  der Kaiser der Franzosen bei S edan  sich un  
'Ein Heer dem König Wilhelm ergab, hatten heute sämmtliche fiskalische! 
Gebäude und eine größere Anzahl P rioathäuser Flaggenschmuck angelegi 
J a  den Schulen fanden Festakte statt, der Unterricht fiel aus. E  
hlelten die Festreden im königl. Gymnasium H err Professor Voigt, ii 
der höheren Mädchenschule F rl. Wentscher, in  der mittleren Mädcher 
'Lule Herr Lehrer Pleger, in  der zweiten Gemeindeschule Herr Lehre 
Wiese.

( U e b e r  d i e  J n s p e k t i o n s m a n ö v e r ) ,  welche in  de 
Provinz.W eftpreußen vom Prinzen Albrecht abgehalten worden sink 
f l a u t e t  jetzt in höheren militärischen Kreisen näheres. Danach habe!

höchste Anerkennung in S ta d t und P rovinz allerdings die Kavalier« 
h N'Nienter gefunden, dock erscheint oie Leistung der In fan te rie -, in- 
so n d e re  der G renadierregimenrer, ohne F rage gleichwerrhig. Nicht ohn 
dr soll während des ersten Theiles der Uebungen der Angriff au 
^  In fan terie  m it überlegenen Kavalleriemafsen erfolgt sein; dies gi! 
m höheren Offizierkreisen als eine Liebhaberei des P rinzen Albrecht, di 
L°er eine triftige B egründung hat, und welche auch während der letzte! 
A U o e r  ihre Stichprobe bestanden haben soll. Der P rin z  ist, so wir 
ickmä Ein unbedingter F reund des JnfanterieangriffS  mit ausg« 

Kolonnen und nachfolgender B ataillonsform ation — vo 
gervichrjzer Seite, wie hier bestimmt verlautet» von Seiten  de

- » L  ^ dem der wuchtige Kavallerieangriff entgegengestellt worden 
« o r m  steht fest, daß P rinz  Albrecht bei den Uebungen des 17. Armei

rps, anerkannt eines der schneidigsten Truppenkörper deS deutsche 
^ A res , Mit seiner Anficht — wenigstens waS die Form ation  im B r 

verbände anbelangt — Recht behalten hat. E in Kavallerieangri 
" E  Jnfanteriekörper, selbst im V erhältniß von 3 :1 ,  gilt nach de 

geschloffen Uebungen in der P rovinz Westpreußen als aui

( d e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter D r. Rosenberg in Tr< 
"  das Landgericht in Thorn versetzt.

^ * ? m i i r u n g . )  D er auch im Thorner Kreise bekannl 
ikm Herr K. M üller hat in Nischni-Nowgorod für die vo

Schafe und Böcke auS der Vollblut R am bouillet-Stam n 
Drei« des G rafen J a n  Poletylo in Polen den höchst«
leren goldene M adaille erhalten. F ü r  die von ihm gezüä
des V. der Vollblut-Rambouillet Stammheerde Strzelc

— *n P olen  wurde die goldene Medaille verliehen, 
scher K lasien lo t« .!? /' ? ie  E rneuerung der Lose zur 3. Klaffe 185. preuß 
Mäßig g e N  " " ß  br- zum 10. September, abends 6 Uhr, plar

p la tzende?  °m oraen ' *-) Hohenzollernpark auf dem Schiefa u f  d e m  l L" ^  ^  "  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  de  
ein großes "Äonstr- « " " L o c k t e n  M a r i n e m a n n  s^ckaf t e g V -  M onstreK onzert statt, daS von den Musikkorps der F uf

Artillerie Regimenter N r. 11 und 15 unter Leitung ihrer D irigenten 
ausgeführt wird. Zum  Schluß des Konzerts gelangt das bekannte 
Schlachtenpotpourri von S a ro  zur A ufführung, während dessen ein 
großes Feuerwerk abgebrannt wird. Bei E in tr itt der Dunkelheit werden 
die ganzen Parkanlagen erleuchtet werden. Die vom Brückenkopf und 
von Podgorz nach dem Hohenzollernpark führenden fiskalischen S traßen  
werden aus Anlaß deS KonzertS für den morgigen Tag von nach­
m ittags 4 Uhr ab für den Wagenverkehr freigegeben. Der schöne, edle 
Zweck des KonzertS sickert demselben wohl dle allseirigfte Theilnahme 
unseres musikliebenden Publikum s. Der W irth deS HohenzollernparkeS, 
Herr Schulz, wird zu der Sam m lung zehn Prozent von der Einnahm e 
au -  seinem Restauration-geschäft beisteuern.

— ( A l t e  B a u e r n r e g e l n  v o m  S e p t e m b e r . )  I s t  Aegidi 
ein Heller Tag, ich D ir schönen Herbst ansag. — S o  wie am S t .  AegidiuS, 
das W etter vier Wochen bleiben muß. — I s t '-  am ersten September 
Hübsch rein, w ird 's so den ganzen M onat sein. — Wie sick's W etter um 
M ariä  G eburt (8.) thut verhallen, so w ird 's sich weiter vier Wochen ge­
stalten. — M atthäiw etter hell und klar, bringt guten W ein im nächsten 
J a h r .  — Nach vielen starken Septembergewittern w ird m an im Hör- 
nung vor Schnee und Kälte zittern. — Gewitter im Septem ber deuten 
auf Schnee im F ebruar und auch auf ein gutes K ornjahr. — Am 
Septemberregen ist dem B auer und W inzer gelegen. — Septem ber­
regen kommt den S aa ten  und Reben gelegen. — Blühen die Rosen 
noch spät im G arten , kann man auf einen gelinden W inter w arten. 
— Halten die Böge! lange bei u n s  aus, so ist auck das 
warme Wetter lange noch nickt aus. — S t .  Michaeliswein (29.) 
H errenw ein, S ankt G allusw ein (16. Oktober) B auernw ein. — 
W enn M atth äu s  w eint statt lacht, er statt W ein dann Essig macht. — 
M a riä  G eburt ziehn die Schwalben fü rt. — Zu Michaelis Nord und 
Oft bedeuten starken W interfroft. — S o  viel Reif und Schnee vor 
Michaelis, so viel auch nach W alpurg is. — Wie der M ärz w ar, wird 
der September und wie der J u n i  der Dezember.

— ( D e r  S e p t e m b e r )  ist in unserer Gegend der schönste M ona t 
des Ja h re s . D er Himmel überzieht sich n u r  an  wenigen Tagen mit 
einem zusammenhängenden Wolkenschleier. N u r kurze Regenschauer 
pflegen herniederzusprühen, die nach vieljährigen Beobachtungen im 
Durchschnitt n u r  11 Tage unsicher machen. M it ruhigem Licht und 
linder W ärm e überflutet die S o n n e  die September - Landschaft. I h r  
Kuß erweckt noch manches Blüm lein zu kurzem Dasein. Bald nimm t 
der Som m er Abschied; den bunten, duftenden Blumenkranz reißt er sich 
aus dem H aar, er legt sich hin zum S te rb e n ; ein einziges Blüm lein be­
kränzt seine G ru ft: die Zeitlose. Schneller, als er gekommen, zieht er 
dahin. Allmählich deckte er den reichbesetzten Tisch der Früchte; nun  
pflegt er rasch zum Feierabend abzuräumen. A us den segenschweren 
Kronen der Obstbäume lispelt u n s der Herbstwind zu: G reif zu! I m  
B lau  der unendlichen Himmelshalle w ird es still; n u r  der W anderruf 
der kleinen S än g e r dringt noch durch die Lüfte. S ie  rüsten sich zu der 
weiten Reise; sie „halten Schule", um  den Ju n g e n  die Reiseerfahrungen 
der Alten anzueignen; in langen Geschwadern ziehen sie mit dem Som m er 
dahin. D er P flug spaltet von neuem die Erde, um ein lockeres Bett 
für die künftige S a a t  zu bereiten. Des W aldes B lätterhallen lichten 
sich; schüchtern versucht der junge herbstliche M aler die ersten leuchtenden 
Tinten aufzutragen. Sonnenschein und W ärme vermögen u n s  eben 
nicht darüber hinwegzutäuschen, daß der Som m er zur Rüste geht.

— ( E in  W i n k  f ü r  di e J a g d z e i t . )  S tre u t m an frischgemahlenen 
Kaffee auf W ildpret, so kann m an es dadurch mehrere Tage wohl­
schmeckend und frisch erhalten. M an  reinige das W ildpret, d. h. m an 
wische das B lu t ab, bedecke die verwundeten Thelle mit Löschpapier, 
wickle die Köpfe ein und dann streue m an gemahlenen Kaffee über und 
zwischen die Federn oder den Pelz, wie es n u n  eben der F all sein 
m a g ; m an packe das W ildpret sorgfältig ein, und es wird frisch und 
wohlschmeckend in der ungünstigsten W itterung erhalten werden. W ild­
pret. welches offen und unverpackt gesendet w ird, kann nicht auf diese 
Weise behandelt werden, aber alles W ildpret, welches in Körbe verpackt 
wird. kann auf diese beschriebene Weise frei von üblem Geruch erhalten 
werden. E in  Theelöffel voll Kaffee ist ausreichend für ein P a a r  
Vögel, und in diesem V erhältniß für mehr oder größeres W ildpret.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g . )  Die Sozial- 
demokratie der Provinzen Ost- und Westpreußen hält ihren diesjährigen 
P arte itag  M itte September in Elbing ab.

(Z u  dem  U n g l ü c k s f a l l )  auf dem Leiser'schen Neubau am 
Altstädtischen M arkt wird u n s  mitgetheilt, daß der inzwischen verstorbene 
M alergehilfe Paulitz infolge F eh ltritts  von der Leiter gestürzt i s t ; ge­
brochen ist die Leiter nicht. Ebenso ist bei dem S tu rz  auch nichts an  
dem Gerüst gebrochen, das vollständig sicher w ar.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( D o n  d e r  We i c h s e l . )  D as Wasser w ar heute bis aus 0,86 
M eter über Null gestiegen, jetzt steigt es nicht weiter. E ine große Zahl 
Trasten sind aus dem Bug in der Weichsel angelangt, doch können sie 
hier des widrigen W indes wegen nicht vorw ärts. I m  unteren polnischen 
Laufe der Weichsel liegen jetzt viele Hölzer, denen konträrer W ind daS 
Schwimmen in diesen Tagen unmöglich machte. — Eingetroffen ist der 
Dampfer „Thorn" mit Petroleum , Heringen, Harz, O el, Schmalz und 
K olonialw aaren und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren ist der Dampfer „M eta" mit leeren Bierfässern, S p ir i tu s  
und W ein nach KönigSberg, der Dampfer „Brom berg" mit leeren 
Petroleumfässern, S p ir i tu s  und Bromberger Ladung nach Danzig, und 
der Dampfer „Robert" mit sechs G abarren, davon einer mit Roggen 
beladen, ebenfalls nach Danzig. Eingetroffen zwei mit Kuhhaaren be- 
ladene G abarren auS Warschau und zwei mit Kohlen beladene Kähne 
aus Danzig. — Die W aflertemperatur betrug heute 13 G rad, die Luft­
tem peratur m ittags 18 G r. R .

./' Podgorz, 2. September. (Sedantag.) I n  den hiesigen Schulen 
wurde der heutige Tag wiederum in würdiger Weise gefeiert. I n  der 
katholischen Schule hielt Lehrer Rockwitalski, in der evangelischen Lehrer 
Kujath und in der Privatschule Lehrer Loehrke die Festrede.

A u s  dem Kreise Thorn, 2. Septem ber. (Wegesperre.) D er Weg 
von Seyde über B irkenau in  der Richtung nach Mlynietz ist seines A us­
baues wegen auf vier Wochen gesperrt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)» .... — ,. > . > ..... > — --------------------------------

Mannigfaltiges.
( B e i m  S c h o p p e n  ü b e r r a s c h t )  wurden dieser Tage 

von dem Kaiser in Bornstedt eine Anzahl Ulanen der Potsdamer 
Garnison. Dieselben sollten auf dem Bornstedter Felde sogenannte 
Schonpferde bewegen, hatten es aber vorgezogen, in Bornstedt 
ein Gartenlokal aufzusuchen und dort sich einige Zeit aufzuhalten. 
D as scharfe Auge des Kaisers, der dort vorübergefahrrn kam, 
ließ ihn sofort diesen Verstoß gegen die Dienstvorschriften erkennen, 
sodaß er, nach dem neuen P a la is  zurückgekehrt, der Potsdamer 
Kommandantur den Befehl gab, die Uebelthäier zu ermitteln und 
zur Bestrafung zu bringen.

( D e s  Z a r e n D o p p e l g ä n g e r . )  Zar Nikolaus zählt 
zu den Fürsten, die Doppelgänger von täuschender Ähnlichkeit 
besitzen, und zwar hat der Zar gleich zwei Doppelgänger, die 
allerdings seine nahen Verwandten sind, deren Ähnlichkeit mit 
ihm aber geradezu verblüffend ist. E s sind dies der älteste 
Soh n  des englischen Thronfolgers, Prinz Georg Herzog von 
York, und der Bruder des deutschen Kaisers, Prinz Heinrich 
von Preußen. Bei den zwei letzteren tritt die Ähnlichkeit am 
meisten zu Tage, wenn sie ihre Marine-Uniform tragen. Der 
Zar und der Herzog von Park haben zwei Schwestern, die 
vormaligen Prinzessinnen Alexandra und Dagm ar von Dänemark, 
zu Müttern. Dann ist wiederum die Mutter des Prinzen Heinrich, 
die Kaiserin Friedrich, eine Schwester des englischen Thronfolgers, 
also eine Tante des Herzogs von York. Zm Alter stehen die 
drei Fürsten allerdings nicht ganz nahe beisammen. Prinz Heinrich 
als der Aelteste ist sechsunddreißig, der Herzog von York einund- 
dreißig, der Zar achtundzwanzig Zahre alt. Alle drei haben 
einen Zug großer Gutmüthigkeit gemein, der die Ähnlichkeit 
der Augen und die Form des Gesichtes noch stark erhöht.

E tw as zu der markanten Erscheinung trägt wohl der bei allen 
Dreien ganz gleichmäßig geschnittene B art von ähnlicher Farbe 
bei. D ie Ähnlichkeit zwischen dem Zar und dem Herzog von 
York trat namentlich während der Anwesenheit des letzteren bei 
der Krönung in Moskau auffällig hervor, so daß die russischen 
Beamten selbst oft nicht wußten, wen sie vor sich hatten. Auch 
am dänischen Hofe werden auf der Zagd und bei Ausflügen 
der Zar und der Herzog selbst von den Mitgliedern der königlichen 
Fam ilie oft verwechselt. Ein englisches illustrirtes B la tt hat 
die Aufmerksamkeit auf die seltsame Erscheinung der drei Doppel­
gänger gelenkt, indem es die Bilder des Zaren, des Prinzen 
Heinrich und des Herzogs von York neben einander veröffentlichte, 
und so die Ähnlichkeit recht anschaulich machte.

( E i n  D o p p e l - S e l b s t m o r d )  ist in Fretwaldau in 
Schlesien vorgekommen. Es erschoß sich am Donnerstag in einem 
Hotel der zwanzigjährige Gymnasiast Eduard Rößner und seine 
Kousine, die 17jährtge Modistin Anna Hoffmann aus Ollmütz. 
Vor der Ausführung des Selbstmordes schlieb Rößner an seine 
Eltern in Florisdorf eine Karte: „Verzeiht Eurem Sohn  und
betet für ihn. Edt."

( W i e d e r  E i n e r ! )  Der sozialdemokratische Partei­
führer in Debschwitz bei Gera, „Genosse" S t . ist unter M it­
nahme der Parteikaffe, sowie verschiedener anderen Gelder in 
Begleitung eine« Mädchens durchgegangen. Wie verlautet, sind 
beide identisch mit dem Liebespaar, das in der Nähe von Schul- 
pforta erschaffen aufgefunden wurde.

( V o n  e i n e m  f a s t u n g l a u b l i c h e n B u r e a u z o p f )  
berichtet das „Elsäffer Journal". Ein Lehrer aus Schiltighetm, 
welcher neulich beim Baden einen seiner Kollege» mit Hintan­
setzung seines eigenen Lebens vom Tode de» Ertrinkens 
errettete, ist mit einem Strafm andat (mit Kosten 2 ,50  Mark) 
wegen Badens an unerlaubter Stelle bedacht worden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  B ei Liskt (R ussisch-Polen) 
ist ein Personenzug mit einem Güterzug zusammgestoße». Siebzehn 
Personen wurden getödtet; vierzehn W aggons gänzlich zertrümmert.

( U n t e r  d e n  P a t a g o n i e r n )  herrscht eine grausame 
S itte . D ie Kinder iödten nämlich Vater und Mutter. Manch­
mal kommen die Alten selbst zu dem Entschlüsse, daß es Zeit ist, 
zu sterben. Meistens jedoch erklären die Kinder den Eltern, daß 
sie eine Last für sie bilden. Hat man sich über den heiklen 
Punkt geeinigt, so wird ein großes Fest veranstaltet, zu welchem 
alle Verwandten und Bekannten Einladungen erhalten. Auf 
diesem Fest wird der Tag der Bestattung bestimmt. Zu einem 
patagonischen Begräbniß ist kein S arg  nöthig. D ie „Leiche' geht 
nach dem Beerdigungsplatze. Dort angekommen, beginnen die 
Trauernden ihre Klagegesänge, während das Grab gegraben wird. 
D ann nimmt man gegenseitig von sich Abschied, und der älteste 
S oh n  tritt vor und begräbt seinen Vater oder seine Mutter le­
bendig. Kein Kind in Patagonien würde diese Aufgabe einem 
anderen zumuthen. D a s  würde ein Makel auf die kindliche Liebe 
werfen, und auf die letztere sind alle Patagonier stolz. S ie  
glauben an ein zukünftiges Leben. Der Todte tritt sofort in das 
P arad ies. Daher kommt es, daß die Patagonier freudig sterben. 
Zm Alter von 40  Zähren gilt ein Mensch gemeiniglich für „über­
flüssig'. Zst er krank, so wird er aber auch schon, ehe er 40  
Zahre alt geworden ist, entfernt.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 1. September. D ie karlisttschen Deputirtcn haben 

die Absicht, dem Gesetzentwurf betreffend die Subvention der 
Eisenbahnen Obstruktion zu machen. —  Einem Telegramm aus 
M anilla zufolge griffen die Aufständischen die Linie der Stadt- 
befestigungen an, wurden jedoch zurückgeschlagen.

Madrid, 1. September. Dem „Jmparcial" zufolge erbat 
der Gouverneur von Portorico zur Vorsicht Verstärkungen. —  
Auf Kuba zerstörten die Insurgenten mit Dynamit eine Eisen- 
bahnbrücke im Westen über den Fluß Bayate (?) und vernichteten 
weitere Zuckcrohr-Pflanzungen.

M alta, 1. September. (M eldung de« „Reuter'schen Bureau»".) 
D ie britischen Kriegsschiffe „RamillieS", „Trafalgar" und zwölf 
andere find heute zu einer Kreuzfahrt nach der Levante abgegangen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  m  Thorn.
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2. S ev t. 1. Seyt-
Tendenz der Fondsbörse: geschwächt.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 7 - 3 0 2 1 7 - 2 5
Wechsel auf Warschau kurz ............................ 2 1 6 -4 5 2 1 6 - 3 5
Preußische 3 <>/o K o n s o l - ................................ 9 9 - 8 0 9 9 - 7 5
Preußische 3 '/ .  °/° K o n s o l» ........................... 1 0 4 -7 0 1 0 4 -6 0
Preußische 4 o/<, K o n s o l - ................................ 1 0 5 -1 0 1 0 5 -1 0
Deutsche Reich-anleihe 3 o / § ........................... 9 9 - 5 0 99—50
Deutsche Reich-anleihe 3 V , ° / o ....................... 1 0 4 -7 0 1 0 4 -6 0
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ' / « . . . . . . 6 7 - 9 0 —
Polnische L iq u id a tio n -p fan d b rie fe .................. 6 6 - 4 0 —
Westpreußische Pfandbriefe 3 ° / g .................. 9 4 - 8 0 9 4 - 6 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o .......................
Diskonto K om m andit-A nryeiL e....................... 2 1 0 - 6 0 2 1 0 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................ 1 .70 -40 1 7 0 - 4 0

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem ber................................
O k to b e r ...........................................................

1 4 9 -5 0 1 4 6 -7 5
1 4 7 - 1 4 6 -2 5

loko in N ew york ............................................. 6 6 '/ . 6 7 '/ i
R o g g e n :  lo k o ................................ .... 1 1 8 - 1 1 8 -

September .......................  ....................... 1 1 7 -7 5 1 1 7 -5 0
Oktober . . , . ......................................... 1 1 6 -" ,5 1 1 3 -5 0
D e z e m b e r ....................................................... 120— —

H a f e r :  S e p t e m b e r ............................................. 121— 1 2 2 -
O k to b e r ........................................................... 1 2 1 - —

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ............................................. 5 0 - 1 0 5 0 -
O k to b e r ........................................................... 5 0 - 2 0 5 0 -

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... — —

70er l o k o ...................................................... 3 5 - 5 0 3 5 - 5 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 9 - 3 9 -
70er O k to b e r ..................  ....................... 3 9 - 2 0 3 9 - 2 0

Diskont 3 pT t.. L om bard,in-fuß 3 '/ ,  pE t. resp. 4  pCt.

K ö n i g S b e r g ,  1 .September. S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  19000 Liter 
pCt. unverändert. Z ufuhr 10000 Liter. Loko koytingentirt 55,50 Mk. 
B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nickt kontingentirt 35,50 Mk. 
B r., 34.50 Mk. Gd.. — Mk.  b-,.

3. S ep tb r.: Sonnen-A ufg. 5.16 Uhr. M ond-Aufg. — Uhr  M org 
Sonnen-U ntg. 6 .4 l Uhr. M ond-U ntg. 5.02 Uhr.

8 vL var2e 8vickeL8t»kke
so v is  vvisss, sek^ar?« u. kardixv Ssiäevstokksüsä. ^virkl.k'LdrilLprsis.
uut. DarantLe k. und Solidität v. 55 kk. bis Ll. 15 p. LI. vorlo- u.
rrollkrer ins ÜLU8. Legte uuä äirslLteste SeLUKsausHs k. krivste. 'lausende 
v. ^lierLsmiUQFSsdirsidsn. Llustsr keo. Doppelt. Driekporto uaed ä.

k ä o lf  Ki'ikllvi' L  6 '° ' fadA"oo°?n. lünioti,



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist zum 

1. September d. I .  eine Polizei-Sergeanten- 
Stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 12(̂ 0 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienstzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär­
dienstzeit wird bei der Pensionirung voll 
angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewerbe« 
wollen, haben Zivilversorgungsschein, mili­
tärisches Führungsattest, sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 30. August 
entgegengenommen.

Thorn den 17. August 1896.
Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat September d. J s . resp. für die Monate 
Juli/August d. J s . wird
in der Höheren und Bürgermädchen- 

Schule
am  D ienstag den 1. S ep tem ber er.

von morgens 9 Uhr ab,
in der Knaben-Mittelschule 

am Donnerstag den 3. September er.
von morgens 9 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch am 
Freitag den 4. September d. J s .  mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei- 
Kasse entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung ' im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beigetrieben 
werden.

Thorn den 29. August 1896.
_______ Der Magistrat._______

H c h m k u f s -
K k k a » i i t im ih iW .

Königliche Oberförstern M e k .
Am 7. September 1886 von

vormittags 10 Uhr ab sollen im Gast- 
hause zu G r . W o d e k  aus dem ganzen 
Revier folgende Kiefernhölzer:

90 Rm. Kloben, 1000  Rm. 
Knüppel, 300 Rm. Stockholz, 50  
Rm. Reiser 1 ./3 . Klasse 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Freitag den 4. September cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der hiesigen Pfandkammer
Meyers Konversationslexikon 
(17 Bände), 1 Kleiderspind, 
1 Sopha, 1 Sophatisch und 
Gardinen

zwangsweise, ferner
1 Nähmaschine, 1 Kruzifix, 
1 Matratze, 1 Wringmaschine, 
mehr. Bilder u. Photographie- 
ständer

freiwillig meistbietend versteigern.
Kvinried, Gerichtsvollzieher kr. A.
Der M el'sche Kindergarten

befindet sich jetzt Schuhmacherstr. Nr. 1 
P art., links (Ecke Bachestrabe.) Anmeld. erb. 
daselbst von 9—4 Uhr und Breitestraße 23, II.
______ Vorsteherin.

(tafelfertig),

illll- liml SenlMllM
empfiehlt

L ä .  k L Z e k iro w s k i,  M s t .  n .

Kin-Narilli«» Kinder-Mäntel. Jaquets. 
EUlkPllUljlk Krirgen. Kleidchen, sowie 
Knabenauzüge und Paletots werden zu 
jedem Preise ausverkauft.

1 .̂ Culmerstr. 10, 1 Tr.

4 0 M M K . Kindergeld,
auch getheilt, hypothekarisch zn vergeben
o. ?iotrzekovskl, Neust. Markt 14,1.
Zwei gilt erhaltenePferdegeschirre, 

sowie eine Mselwaschine
sind billig zu verkaufen Mauerftr. 36. I. 
1 Dtzd. Wienerstühle bill.z.verk.Klosterstr.1,11.
H  ^ Sessel, 1 Aus-
-E- ^ v H W L L L T D  ziehtisch m. 4 Ein­
lagen, 2 kleine Tische, 1 Pianino, 1 Noten­
ständer in gut erhaltenem Zustande sind um­
zugshalber billig zu verkaufen.
_________Brombergerstraße Nr. 46.

Gesunde, gut angefletschte

kauft LeiZlLSi', Roßschlächtermeister,
Hoheftratze ll.

W M "  « ö b S > - 7 k - L N 8 p 0 f 1 .  " W W

> besorgt sachgemäß ^

K M -  N n » L » g v
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei soliden Preisen.

Wasserdichte Slakenpläne,
LrnlepILae,

empüeklt äie luekkaoslung

i k o m ,  N t8tä<it. 23.

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

beste eeboNisebe wareliiaMowea.....
ü . 8 .  Ü ie lr ie b  L  8 o b n .

bei Abnahme von Fuhren (30-

v r .  S p r a n x v r  8 e k v r
»  Unübertroffenes Mittel . .  Kedrsuvks-^n«eisung.

^  AkKes Itkeumstismus, 6iedt,
^  ^allnsedmerr,
E  LoxksedmerL, 8ed5väo1i6, Heder- 
^  nmcknnß') ^.dsxauuun^,
^  Lrladwuux, LruZlsellwerLen,
E  Lr6U28edM6r26U, H6X6llk6dU88,
^  Iu8eLreQ8rLe1i ete.
d  lle8tavlltkeile: 8pirLr. reet. 8pirit. aelder. ^.etder. Odam. V8.l8aw. xeruv. 01. ^  

OarioxdM. 01. Oiuuam. cdiu. 01. IiLvanckuI. 01. Verkam. 01. Naeicl. ä68t. 01. ^  
^  Rnrae. 01. Iriäi8. 01. I^auri. 01. Onräam.

W
Llau ^ 1 6 6 8 6  8ied 6t5VL8 Lal8LM 4^  
rmf äeu liodleu Lauärsller nuä E  
reibe äie kedwerLdakteu Stellen W  
äe8 L1orgen8 und .̂denä8 okter8

ein. M
Lei 2a1iu8edm6r2 dekenedte mau d  
okter8 äs.8 bedmerLstakte 2adn- 
Üei8ed nucl reibe anek au88en ein.

8. voliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
H e r r e n - M o d e n ,

Uniformen,
A i l i l L r - L L k e k t « , » .

Thorn. Artushof.

K ,

I kiieli«l'8tr. II
empfiehlt

Die Bau- u. Kunstglaserei von
k m il « e i l ,  Breitchr. 4,

A M - Eingang durch den Bilderladen, "WA 
empfiehlt zu sehr b i l l i a e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. A M ' Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern. 
Bilderrahmen, Spiegeln.Photogravhie- 
ftandern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas» Spiegelglas. Roh­
glas. Glas-Dachpfannen. Glas-Mauer­
steine» Glaserdiamauten rc.

kWwiwlllmsMlies.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 .  v o m k r o v s k l ,  Buchdruckerei.

Ein junges Mädchen,
in Schneiderei geübt, sowie in der Wirthschaft 
erfahren, sucht Stellung als Stütze der Haus­
frau oder auch bei Kindern. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.______________
Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 10.

T ü c h t ig e

Malergehilfen und 
Anstreicher.

auch auf Winterarbeit, stellt ein
A lo x s  L lu x e ,  Malermeister. 

AM" Auch können L e h r l i n g e  eintreten.

H o o k
finden wirkliche M a l e r g e h i l f e n ,  die nur
an Decken felbstständig arbeiten, Stellung. 
Entsprechend der Leistung zahle ich pr. Stunde 
den höchsten Lohnsatz.

8 tv ln d i '6 6 k e i '-  M alermeister, 
Culm erstraße 1.

Ein tüchtiger, nüchterner Schirrmeister,

M a s c h i l ie n s c h m ie d ,
wird von s o f o r t  bei hohem Lohn gesucht. 

0.8>Vl»Hv»irL, Maschinenfabrik, Argenau.

Tüchtige Klempner 
u. Metalldrückrer

finden dauernde und lohnende Beschäftigung.
A ä o lp k  t t .  d l s u f e l ä l ,

M etallw aarensabrik und Emaillirwerk»
Aktien-Gesellschaft, E lb in g .

" " L c h A , " "  8 « I » I » 8 8 « r
und suche Stellung sofort oder später. 

Ikevsoe feank, näheres Breitestr. 35, 11.

T ü c h tig e  Z im m tk le u le
erhalten s o f o r t  bei gutem Lohn Be­
schäftigung.

Culmsee N ä 8 « H ,
Zimmcrmeister.

E i n e n  L e h r l i n g
mit guter Schulbildung suche für mein Kolo- 
uialwaaren- und Kaffeegeschäft.

Lck N » 8 « I» I i« ,V 8 k » ,
Neust. Markt Nr. 11.

E j«  k r ä f t ig e r  F m fk iik s c h r
kann sofort eintreten.

6 .  8 .  v i e t s i e k  L  8 o k n .

K im  B n l i c h r i i i
Putz lernen, können sich melden bei

IMnna IVlaok, stnokf., Altst. Markt 12.

Zmze « id c h k -  Z 7 ? »
D am enschneidcrei bei Frau 
Schloßstraße 14, vis-ä-vis dem Schützenhause.

E in  junges Mädchen,
welches Lust hat die Binderei zu erlernen, 
kann sofort eintreten bei

F I. Lui»., Schillerstraße.

Lin fksulein,
welches bei den Schularbeiten behilflich sein 
und mit den Kindern spazieren gehen 
soll, wird für den ganzen Nachmittag von 
sofort gesucht. Meldungen in der Exp. d. Ztg.
A ufw ärterin verl. Hundestraße 9, 2 Tr. l.

l A - h m i t c h m L S Ä L L L
sucht für s o f o r t  Frau voering

Kalharinenftratze 3. I.

k Der Reinertrag wird dem Reichsmarineamt für die Hinterbliebenen der k 
mit S . M. S . „Iltis"  verunglückten Mannschaften überwiesen.

N o l i t z n r o l l v i ' n - k n r k
(S c h ie ß p la tz  T h o r n .)

IV. 8eI»«lL. k^vri»8pr«elisr IVr. 114.
D o n n e r s ta g  d e n  3 .  S e p te m b e r  1 8 9 6 :

i l m m  i M t r e - H S E t
ausgeführt

von den Mufikkorps der Fufi-Artillerie-Regimenter Nr. 11 «nd 15
unter Leitung ihrer Stabshoboisten Herren und

Aus dem Programm ist besonders hervorzuheben:
„Sieges-Hymnus", komponirt von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
sjwei historische Märsche für Heroldstrompetcn. (Lieblingsmärsche Sr. Majestät Kaiser 

Wilhelm II.)
„Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71". Großes Schlacht-Potpourri von Saro.

Während der Schlachtmusik:

M (! L lltzUedtllllZ  llbl' M M IM ttz ll k L lK s il l l l lM
unter Leitung des Königl. Oberfeuerwerkers Herrn 114«.

Anfang 5 Ukn. Lninse 30 ?f.
Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneur von Thorn sind die vom 

Brückenkopf und Podgorz nach meinem Etablissement führenden fiskalischen Straßen für 
diesen Tag von 4 Uhr nachmittags ab dem Wagenverkehr freigegeben.

I n  Anbetracht des patriotischen Zwecks ladet zu recht reger Theilnahme ergcbenst ein

Ü L8 ( - o u n t e

Zur Keachlung.
Jeden Posten

v L l l ä 8 l S 0 K V
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
vonkoLIarai»!»-

C u l m  a. M . am  K ahnhaf.

Mielhskontrakls-
Formulare

sowie

M i k t h s - O M i n i g s b ü l h c t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vomdr<nv8L1, Krrchdruckerei.

G e re c h te s tra ß e  N r .  3 0
sind nachstehende Wohnungen zu vermiethen: 

1. Gtage. 6 Zimm. nebst Zubehör,
Hof. 2 Zimm.

Zu erfragen daselbst 3 Treppen links.
Ein möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 8, part.

E i n  G e s c h ä s ts k e l le r ,
gute Brotstelle, ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen Altstadt. Markt 37.

Cinc herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 

F . lll»««. Brombergerstraße 98.

AtzhNllllg A erim v! o n, Allst M ark tÄ
1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerechtestr. 16, III.

D ie  1. u n d  2 .  E t a g e
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmanä Müllee, 
Culmerstraße.

Schillerstraße Nr. 17.
f^n meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist ^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

F llo* ii»  lkttlrslLi, Elisabethstr. 1.

M ö b l .  Z i m m e r
Brückenftrahe 16, 3  Treppen.

E i n  L a d e n
zu vermiethen Schuhmacherstraße 24.

Bäckermeister

Zwei herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen S ran erftra tze  M r. 1.

r»NL.
Mellienstraße 95 

eine frdl. W ohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J s . zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei Herrn llvlbiebt.
/LeP. gel. möbl. Z., cv. m. Burschen- ^  gelaß, zn verm. Schlotzstraße 4.

P a r t e r r e - W o h n u n g
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wafferzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellicn- 
ftratze 89 zu vermiethen.

B re i te s t r a ß e  N r .  2 9
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine W ohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen.

kkilixx ülkan Xaekk.
Hwei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel. «0 zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, H.

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. «R.

A U H L S S R L Iir .
Zor Feier des Sedantages:

k r » 8 8 « 8

Tanzkränzchen
________ von 7 Uhr abends ab.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10,A  
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 
befindliche

N  k'leiseliei'lsäen
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst
I». Pantoffelmacher.___________
Tr wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß sind vom 1. September zu verm. 
____________ Culmerstraße 11, 2. Etage.

k ille  W c h x i z ,  ^

1 Wohnung.
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Stube 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau IL iix . Grabenstratze N r. 2. lll.
(Bromberger Thor.) _______________

Ein möblirtes Zimmer
von sofort billig zu verm. Strobandstr. 22, II.

Henschistl. W chuize«
Möbl. Z., 10 Mk., z. v- Schloßstr. 4.

Line M bnung.
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherstr. 13.

G e rs te n s tra ß e  1 6
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9. 
Möbl. Zimmer zu verm. Klosterstraße 1, II. 
HTrückenstratze 6 ist ein Pferdestall von 
^  sof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

>VoliIk6i1, Schuhmacherstraße 24.
Eine Wohnung zu vermiethen.

________ Xatearltzd, Coppernikusstraße.

1 liLekler̂ erkslelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschültung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusftr. 22. 
IMMohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
W *  s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, II.

D ie  G e w in n l is te
der K e rlin e r  G ew erbe-A usfte llungs- 
L o tte rie  liegt zur Einsicht aus in der 

E xpedition  der „T h o rn er P re ffe" .
Hiermit zeige ich an, daß die

__ Beleidigung, die ich im Kurhause
zu Zoppot Herrn «RELiN^b leider
zugefügt habe, dadurch gesühnt ist, daß ich 
Herrn um Verzeihung gebeten
habe und eine Summe zu wohlthätigen 
Zwecken gezahlt habe.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.
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Druck und Verlag von C. Dv mb r o wL k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 207 der „Thomer Presst".
Donnerstag den 3. September 1896.

FrovinziaknachrichLen.
8 Culmsee, 1. September. (Verschiedenes.) Auf Beschluß der 

Landwirthschaftskammer sind von den hiesigen Ackerbesitzern zur Deckung 
der Unkosten für dieselbe Beiträge dergestalt eingezogen worden, daß 
pro Thaler Grundfteuerreinertrag Vs pCt. gleich '/8 Pfennig für das 
jetzige Rechnungsjahr zu entrichten waren. Die von den hiesigen Acker­
besitzern ausgebrachten Beiträge betragen im ganzen 58 M ark 54 P f. — 
AIS Fünfzigpfennigftück wurde bei einem hiesigen Schlächtermeister von 
einem Unbekannten eine Blechmünze in Zahlung gegeben, welche auf 
der einen Seite den sehr gut ausgeprägten Reichsadler und daS Münz- 
zeicken L  zeigt, während auf der anderen Seite sich daS Monogramm 
U. U. befindet. Der Rand der Münze ist ebenfalls gereift und ist die­
selbe in Größe und Beschaffenheit einem Fünszigpfennigstück täuschend 
ähnlich. — Wegen Bagabondirens und Obdachlosigkeit wurde in der 
vergangenen Nacht der Arbeiter Michael Krause festgenommen und inS 
Polizeigefängniß gebracht. — An Stelle des hierselbft zum 1. September 
entlassenen in tr. Schuldieners Lehmann ist der M ilitä ranw ärte r 
Stachowiak aus Piardowo, Kreis Schubin, gewählt und einberufen 
worden.

Schwetz, 31. August. (Zuckerfabrik.) Heute fand hier eine General­
versammlung der Aktionäre der hiesigen Zuckerfabrik statt. Der A u f­
sichtsratb hat beschlossen, den Inhabern von Stammaktien ein Vorrecht 
zum Rübenbau einzuräumen und zwar für jede Aktie sechs preußische 
Morgen. Da nun nicht alle Aktionäre in der Lage sind, selbst Rüben 
bauen zu können, so hat der Aufsichtsrath solchen Aktionären gestattet, 
das Rübenbaurecht aus andere zu übertragen. Wer von dem Rechte, 
Rüben für die Fabrik anzubauen, Gebrauch machen w ill, muß bis zum 
15. November jeden JahreS das für daS nächste Frühjahr anzubauende 
Areal bei der Fabrik angemeldet haben. F ü r die bevorstehende Kam­
pagne find 8300 Morgen, 1000 Morgen mehr alS voriges Jahr, ange­
baut und sind fast sämmtliche Rüben zu einem Grundpreise von 70 Pf. 
m it 50 Proz. Scknitzelrückgewähr und AuSsicht auf Nachzahlung bei 
einem etwaigen Betriebsgewinn gekauft worden.

M arienwerder, 1. September. (Brandunglück.) Gestern, in  den 
späteren Nachmittagsftunden, ist eine dem Besitzer Herrn Küster-Neu- 
höfen gehörige, in Kl. Grabau belegene Jnftkathe ein Raub der Flammen 
geworden. Leider ist m it dieser FeuerSbrunst ein weitere- sehr be- 
klagenswertbeS Unglück verbunden gewesen. Zwei in zartem Alter 
stehende Kinder, welche von den auf Feldarbeit gegangenen Eltern ein- 
aeschlofsen worden waren, haben in  den Flammen ihren Tod gefunden. 
Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist bis zur Stunde noch nichts 
bekannt geworden.

Tiegenhof, 31. August. (Erstochen.) Am gestrigen Sonntag ge- 
nethen am Weichseldamm bei Schöneberg vier Arbeiter in einen heftigen 
S treit, der zu einer Schlägerei ausartete. Hierbei erhielt der Arbeiter 
Peter Kosching von dem Carl Schulz einen Messerstich, sodaß er sofort 
leblos niederstürzte. Der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Der 
K th f dem Gendarm verfolgt und bei Schöneberg in einer

sollen. Es errang den ersten Preis (prachtvoller Pokal, S tiftung der 
Klub-Damen) Herr Freitag, den 2. Preis (silberne- Service) Herr 
Löwenthal, den 3. Preis (Album) Herr Piltz und den 4. PreiS (Per- 
spektiv) Herr Bolz. — Nach längerem Leiden starb in verflossener Nacht 
in noch rüstigem ManneSalter der Direktor des hiesigen Vorschuß-Ver­
eins Herr Edwin Scküßler. — Der Bau der neuen Telephonlinie 
Berlin-Danzig über Stettin-KöSlin-btolp Ncuftadt ist nunmehr fertig­
gestellt. I n  den nächsten Tagen werden die Sprechversucke beginnen. 
Die neue Linie dürfte dann in  Kürze, spätestens etwa am 1. Oktober, 
dem Verkehr übergeben werden — ein weiterer Fortschritt, der bei der 
Ueberlaftung deS bis jetzt erst bestehenden einen TelephondrahteS von 
Berlin über Danzig biS Memel längst herbeigewünscht ist und daher 
m it Freude begrübt wird.

Allenstein, 28. August. (Zur Warnung.) Recht schwer erkrankte 
eine Bauersfrau in P., ohne daß man die Ursache der Krankheit er­
gründen konnte. Die Frau klagte über heftige Schmerzen im Magen, 
über Schwindel und Kopfschmerzen. Schließlich stellte sich heraus, daß 
sie eine Menge ungeschälte- Obst genossen hatte. An den Birnen und 
Aepfeln bemerkt man oft rauhe, schwarze Flecke, die beim Genusse deS 
Obstes meist unbeachtet bleiben. Untersuchungen haben m it Bestimmt­
heit ergeben, daß die Flecke Pilzwucherungen sind, die sehr nachtheilig 
auf die Verdauungsorgane wirken können. Es empfiehlt sich daher, 
Obst nur geschält zu genießen.

A us Ostpreußen, 1. September. (Jagdaufenthalt des Kaisers in 
Rominten.) Nach einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Regierung 
zu Gumbinnen wird der Kaiser auch in  diesem Jahre in  der Zeit vom 
20. September bis 7. Oktober zur Rothwild-Jagd auf Jagdschloß Ro­
minten weilen.

Argenau, 30. August. (Verschiedene-.) Die hiesige Bahnhosftraße, 
früher wegen ihrer Grundlosigkeit daS Schmerzenskind aller Fuhrwerks- 
befitzer und Paffanten, die sie benutzen mußten, ist nunmehr m it einem 
Kostenaufwands von fast 17 000 M ark gepflastert worden. Zu den 
Kosten hat die Provinz 8000 und der Kreis 4000 Mark beigetragen. 
Den Rest hat die Stadt aufzubringen. Die breite, schnurgerade Straße 
erhält zu dem bereits auf der einen Seite vorhandenen Promenaden- 
wege, (vom h esigep Verschönerung-verein angelegt), noch einen zweiten 
auf der anderen Seite, und ist m it den schönen Bauten, die im Lause 
der letzten beiden Jahre an derselben erstanden sind, schon jetzt eine 
Zierde der Stadt. —- Schneidermeister Krähn hat sein in der Bahnhof­
straße gelegene- Grundstück an den Schmiedemeister Papke verkauft und 
dafür da- Grundstück deS Kaufmann- Samuel in der Wilhelmftraße 
käuflich erworben. — Heute findet in  bchadlowitz großer Ablaß statt. 
Es gewinnt dieser durch den Umstand besondere Bedeutung, daß der 
dortige Probst Herr Matuszewski gleichzeitig sein 25 jähriges Priester- 
jubiläum begeht. Herr M . verwaltete vorher mehrere Jahre die hiesige 
Pfarrstelle und hat sich auch hier allgemeine Achtung und Beliebtheit 
erworben.

LokaknachrichLen.
Thorn 2. September 1896.

— ( D i e  S t r o m a u s s i c h t s b e a m t e n )  (Strommeister und , 
Stromaufseher) tragen seit einiger Zeit Uniform, während sie bis dahin ! 
auch im Dienste in  Zivilkleidung gingen. Die Dienstkleidung besteht ! 
auS marineblauem Jaquett m it rother Einfassung und Aufschlägen und * 
blauer Hose. Die Schildmütze hat Ähnlichkeit m it den Marinemützen. 
A ls Abzeichen sind an Mütze und Kragenaufschlügen Kronen und Anker

in Gold angebracht. Zu dieser Uniform erhalten sämmtliche Beamten 
auch den Degen. Die Beamten müssen sich die Dienstkleidung selbst 
beschaffen, erhalten aber Kleidergeld.

— ( Na c h d e m d i e  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n )  landwirth- 
schaftlicker Grundstücke in Weftpreußen im Jahre 1892/93 große Häufig­
keit erreicht hatten, ist in den letzten Jahren ein erfreuliches Sinken 
ihrer Zahl zu verzeichnen gewesen. Vor zehn Jahren, 1886/87, kamen 
in Westpreußen 342 Grundstücke m it einer Gesammtfläche von 23,778 
Hektar zur Versteigerung; diese Zahlen fielen beständig, und 1691/92 
waren es noch 172 Grundstücke m it 12,680 Hektar; dann erfolgte ein 
starker Rückschlag, indem 1892/93 wieder 240 Grundstücke mit 15,782 
Hektar zur Zwangsversteigerung kamen; 1894/95 aber war der niedrigste 
Stand der letzten Jahre erreicht; nur 143 Grundstücke kamen unter 
den Hammer, dabei fiel die Gesammtfläche auf 6179 Hektar. Der Klein- 
grundbesitz war nicht an die Verminderung der Zwangsverkäufe be- 
theiligt, vielmehr lieferte derselbe einen überaus hohen Prozentsatz. 
Während 1886/87 nur rund 3700 unter 23,778 Hektar auf versteigerte 
Grundstücke bis zu 500 Hektar Fläche entfielen, waren es 1894/95 schon 
1523 unter 6179 Hektar. ES kam in diesem Jahre etwa auf 400 Grund­
stücke eine Zwangsversteigerung, da in Westpreußen überhaupt 57,093 
landwirthschaftliche Betriebe bestanden, deren Gesammtfläche 1,911,520 
Hektar betrug. Bei den neuen Rentengütern stellt sich die Zahl übrigens 
erheblich ungünstiger, da unter ihnen fast 1 vom Hundert ,n der kurzen 
Zeit sich als nicht lebensfähig bewiesen hat. Bemerkt muß noch werden, 
daß die Kapitaleinbuße auf den Morgen beim Kleingrundbesitz beträcht­
lich geringer ist als bei großen Besitzungen, die zur Versteigerung 
kommen. Bei der Subhastation kleiner Parzellen wird nicht selten ein 
Preis erzielt, der den beftbezahlten Kaufpreis vor der Subhastation er­
reicht oder gar übersteigt. Der bei der Zwangsversteigerung entstehende 
Kapitalverlust für den Morgen steigt mit der Größe des Grundstücks.

— ( B e l e u c h t u n g  d e r  H a u s -  u n d  T r e p p e  n f l u r e  n.)
M it  dem früheren E in tr itt der Dunkelheit, die jetzt von Woche zu Woche 
immer schneller zunimmt, ,ei wiederholt darauf hingewiesen, daß jeder Eigen­
thümer eines Grundstücks oder dessen Verwalter verpflichtet ist, die 
Haus- und Treppenflure angemessen zu beleuchten, und zwar stets vor 
dem Eintreten völliger Dunkelheit. F ür alle Unfälle, die sich Personen 
infolge unterlassener, wie auch unzureichender Beleuchtung auf den 
Fluren oder Treppen zuziehen, sino die Hauswirthe oder deren gesetz­
mäßige Stellvertreter regreßpflichtig, was bei der außerordentlich strengen 
Handhabung des Haftpflichtgesetzes seitens der Gerichte den Schuldigen 
un ter Umständen sehr theuer zu stehen kommen kann.________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e r'n r. W a r t m a n n  in  Thorn.

Verfälschte selmarre 8eir>e
M an verbrenne ein Müsterchen deS Stoffes, von dem man kaufen 

w ill, und die etwaige Verfälschung tr it t  sofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die 
leicht speckig w ird und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinter­
läßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nickt. Die Seiden-Fabriken 
St. (k. u. k. Hoflies.) L » rL « I»  versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke poi'lo- um! slouerffol ln öle Vkoknung.



L illix reell u . g u t kauft 
man in Thorn

Saiten, Bestandtheile n. s. w.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

E x O I L L I I L -
Baderstraße 22, I .

l i i n n a a  fachgemäße R ep a ra tu rw e rk sta tt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Lose
zur K e r li r r r r  G em erbea irss teU ungs- 

K otterle» zweite Ziehring im September 
a 1 .10  M k ..

zur in te rn a t io n a le n  K unftau sste llu rig s- 
K otterie» Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, ü. 1 .10  M k .. 

zur V . g ro ß e n  P fe r d e  - V e rlo su n g  in  
K a d e n -F a d e n .  Ziehung vorn .-1.—5. 
Oktober, ä 1 .10  M k .. 

zur G o ld -  u n d  K ild e r  - L o tte rie  in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1 .10  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wegen Altersschwäche
bin ich willens,

mein Geschäft aufzugeben,
und ist daselbst die ganze

Ladeneinrichtung nebst Repofitorium
im ganzen oder getheilt zu v e rk a u fe n .

L ljr p a i» , H e i l ig e g e is t f t r .  lN .

D «« pr«KL8«i»eI»S

lietk- und^aektneokl
im Kedistv des

Allgemeinen kundreokls.
katllZtzder rur 8elb8tv«rtr«tlliZ

in amt8Keriobt1ieben kroxe88en
M  « Iille  j iu v v i t l t s l i i l k e .

V ^eb3t srablreieben b'ormnlaren 2U 
s l îeLb- und kaebtverträxe'n, Lianen 
^  und ^.nträ^en aller ^.rt.

Von Dr. '̂ur. L. a 11e r.
^  k»rei8 1 hilark.

2n belieben durob alle 
VuekbandlunAen oder aneb direkt 
K6S6Q Liu86udunK de8 Betrages (in Driek- 
warken oder?08tanwei8uußs) vom Verleger 

/̂ d. Zpaarmann
iu 8 t^ ru w (Lerirk Dü33eldork).

V . V  H  ll i ls e lc . L S Q - D D O  l l i ia e k
> > I  Lu ÜLbvl l  i n »Nv» l.v1teriv§«8ckLktvu uuN ill <ieu Nurcd

>R

ru Lsden-Vaden.

1 »R
^ e r tk

eiitNatv lceuuUiebvn Vt!^»uk88tvUen '» » » » A M «  /  I V e r I K
l.o»e ä I «k., II 1.08« silr 10 Ulk.. 28 kose kü« 25 «k., (pai'ta unä Kiste 20 pfg. extra) vsraenäat k. L. SellrnLer, llsnnovsn, (̂ r. ?»ekiiokscr. 29.

NnoMesier 2 0 ,0 0 0
x*x»x»x»x*x» X «x*x*x*x*x»x
r Elektrische Reuhcitrn. »

als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  
Ferner Telephone und elektrische Signalanlage«. (Kostenanschläge gratis.)

H Kehrmittel für Kchulen
^  als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. ^  
^  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc. ^

empfiehlt zu den billigsten Preisen

?  » S .U V K , »
T II i r« i» I> » i» c k I» in x  «I»ck

^  Heiligegeiststraße Nr. 13. "BW  ^

x*x*x*x»x »x«x*x *x*x«x*x*x

in moderner Zokreibsokrifl
fertigt in kürzester Frist die

(!. vüm>)f0sV8!!?°''° kueiulruckmi,
kalkarm en- u. frledrlokstr.-kke.

O r v L s t v i i »  L  I L o p p s I ,
Feldbahnfabrik,

D k L I L L L K -  t'I«i8vI»tzr8L88e 43,
offeriren käuflich u n d  m ie th rve ife

feste«. lrangMtMe Gleisê
 ̂ S t a h l - S c h i e n e n ,  H o lz -  u n d  S t a h l - L o w r i e s ,

sowie alle Ersatztheile, als Bolzen» Nügel, Rüder, Lagermetall rc.

Kerliner
Gkloerbe - Ausstellungs - Lotterie.

Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Lose a 
Mk 1,10.

Rothe Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Lose ä Mk. 1,10.

Internationale Kunst - Austtellungs- 
Lotterie» Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur

Thorn»
_______________ Gerberstraße 29.________

nReell Nd billign
Kinderschuhe v o n ............................... 0,50 Mk.
Turnschuhe v o n ............................... 1,50 „
Damenzeugschuhe...............................2,09 „
Gemslederschuhe mit Schleife . . 2,75 „ 
Ziegenlederschuhe dto. . . 3,25 „ 
Kalb-Lackschuhe dto . . . . 3,75 „
Schnürschuhe v o n ..........................3,50 „
Damen-Lederzugstiefel . . . .  3,75 „ 

dto. Lackspitze . 4,50 „
Damen-Kalblederzugstiefel . . . 6,50 „
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe v o n . . . 4,50 .,
Herrengamaschen, Roßled., Besatz 4,75 „ 

dto. dto. glatt 6,50 „
Herrengamaschen, Roßl.doppelsohl. 8,50 „ 

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 
Streng feste preise, weil sehr billig.

L. Komm, Jakobsstraße N r. 17,
______  am Nenstädtischen Markt.________

M  K1 km »o!lo?
k 'eraxo lln  i8t ein Aro88artiA rvirk- 
8aw68 b'leokxutLmittel, rvie 68 die 
^Veld di8li6r uoek uiekd Kanute, ^ivkt 
nur ^Vein-, Oallee-, D arr- u. Oelkarden- 
8ondern 8e1d8t b'leeken von ^Va^enkett 
veraokbinden m it verbindender 8ebne1- 
liAkeit, aueb au8 den beiokel3ten 

8tobken.
- - -  kreis 35 und 60 kf. ----- 

In allen Lalanlenie-, parkumerle- und 
Drogenkandlungen käustiok.

Dn-^ros bei
D r  L , D R iIiI,»»« ,»»  in 8erI n,

N. kriedrieb8tra38e 134.

Schleuderhonig
empfiehlt k. Nulkie^ior, Schuhmacherstr. 27.

lteue ksN-beklnge.
s e h r  sch m ack h aft, empfiehlt

MoritL Lallakl, Elisabelhstraße.
Druck u»d Bertag von E. Dvwdrowtki  in Thor».

KaugliMtt-Vcmii.
W o h n u n g s a n z e ig e n .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabcthstraße R r .  4  bei 
Herrn Uhrmacher kange.
Laden mrtWohnung 1500Mk. Elisabethstr.4. 
8 Z., Pferdest., 1500 Mk., Brombergerstr. 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Broinbergerstraße 96. 
Wohnung, 1. E tg , 1350 Mk. Schulftr. 19. 
6Z .,2 .E ., 1200M. Mellien^u.Ulanenstr.-Ecke.
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienstr. 89. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerstraße 35a.
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteste 35.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
La?v u. 2 Z., P t., 850 Mk. Gerbersir. 23.
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breitestraße 17.
5 Z mm., 2. E.g., 750 Mk. Baderstraße 7.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenstraße 6. 
5 Zimm., 3. Etg., 750 Mk. Breitestraße 29. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zmnn., 2. Etg., 650 Mk., Altstadt. Markt 12. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenstraße 2. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strokandftr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstr. 20.
3 Zimm., 2. Etg., 500 M k , Heiligegeistftr. 11.
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Badn-straße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulftraße 21. 
3 Zimm., 3. Erg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Sckiüerstraße 4. 
2 Zimm., Hocbpt.. 300 Mk. Mellienftr. 96.
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderstraße 2.
4 Z mm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienftr. 76.
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteste 5.
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenstraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk. Sckillerstr. 20. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderstraße 14. 
2 Zrmm., 2. Et., 200 Mk. Schuhmacherstr. 13. 
2 Zimm., 2. Et., 195 Mk. Altft. Markt 18. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
1 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandstr. 6.
1 Zimm., Part., 150 Mk. Seglerstraße 19.
2 Zimm., P art., 150 Mk. Mellienftr. 76. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerstr. 37.
1 Zimm., 2. Etg., 120 Mk. Klofterstr. 4.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenftr. 43. 
Obstkeller, 60 Mk. Gerberftraße 18.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. Etg., 30 Mk. Gerberstr. 16. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25M k.,Strobandstr.20. 
1 Pferdestall, Schulftraße 20.

SLn meinem Hause Neustadt. Markt H  
ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim-, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Gtisabethstr.

,


